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Äus dem \Vlatıkan

Glaubenskongregation prüft uUuSsaruc kommt Der AUS Belgien
US-amerikanısche Ordensobe- stammende Ordensmann War 1  1€
rinnenkonferenz der Ordensgemeinschaft VO  — den He1-

1gsten Herzen Jesu und arlens in
Ie vatlıkanısche Glaubenskongre- Deutschland auch: AÄArnsteiner Patres)
gatıon Nnımm. Oie -amerkanısche er kam als Mıss]ıonar auf den Hawall- UQ LIJUULEULOrdensoberinnenkonferenz „Leader- Inseln mi1t dem Schicksal der epra-
sh1p ('onference f OMmen Relig10us“ kranken ın Berührung, meldete sich

Oie Lupe Der Verband Ireiwillieg ür dIie Seelsorge auf der NSEe
vVertntt Ae überwiegende enrheı der Molokal, SeTizZie sich (ür e1iNe Verhbes-

Ordensfrauen der Vereinigten serung der Lebensverhältnısse 1in und
Staaten Fıne „doktrinelle Prü So11 erkrankte SCAHHNEHLIC selhst epra er

starh 1889die „Aktivıtäten und Inınatıven  0. des (pmM)
ın Maryland ansäassıgen LOWR
die Lupe nehmen. Das bestätigte der aps „Und wWecnn Franzıskus
Verband egenüber der katholischen nıicht nach Rom gekommenS5-Nachrichtenagentur (NS Eın B1]ı- wäre?“SC AUS Oh1iıo S11 1m Auftrag der
Vatıkan-Behörde OQıe Prüfung vorneh- Tausende VO Mı  Jledern der Iran-
I1NEeN. Unabhängig VO  — Qieser Prüfung zıiskanıschen Ordensgemeinschaften
1sT auch C1inNe Apostolische Vısıtalon pr 2009 hbeim aps In
he] Frauenorden und -kongregationen SS1S51 hatten S1P ın den a  en den
ın den USÄA 1m Gang SIEe S11 S00 Jahrestag Ihrer Ordensrege eIE1-
anderem herausfinden, dIie Zahl erlt; der heilige Franz VO  — SS151 hatte
der Frauen ın Instituten gottgeweilhten sıch dIie e ın Kom VOT aps Inno-
Lehbens ın den etzten vlierz1g Jahren ın Z 11L bestäugen lassen. Im Hof SC1INer
den USAÄA konstant Sinkt CcnS/TV) OmMMerresidenz Castelgandolfo hel

Kom edankte sich aps ened1 he]l
der „Franzlskanischen Fam1be“ für ihreDamıan de Veuster SSCC
Arbeiıt ın Kırche und Welt und afür,wird heiliggesprochen Qass „Ihr ZU ‚Herrmn apst sekommen

AÄAm 11 (O)ktober 2009 wIrd ın Kom seld, WIE CUCT Gründer gEsagt hätte‘“.
Damman de Veuster SS(C( heiliggespro- „Mır drängt sıch spontan C1INe UÜberle-
chen werden. amı wıird der aps gung aul ( denn auch SC1IN kÖön-
Qas emerkenswerte en und Irken NECI, AQass Franzıskus nicht ZU aps
VO  — Damılan würdigen, Qas ın dem wäare? In SC1INer Zeıt en
1l1te „Apostel der Aussätzıgen" ZU sich doch vIele rel1g1öse Gruppen und 271
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Glaubenskongregation prüft 
US-amerikanische Ordensobe-
rinnenkonferenz

Die vatikanische Glaubenskongre-
gation nimmt die US-amerikanische 
Ordensoberinnenkonferenz „Leader-
ship Conference of Women Religious“ 
(LCWR) unter die Lupe. Der Verband 
vertritt die überwiegende Mehrheit der 
67.000 Ordensfrauen der Vereinigten 
Staaten. Eine „doktrinelle Prüfung“ soll 
die „Aktivitäten und Initiativen“ des 
in Maryland ansässigen LCWR unter 
die Lupe nehmen. Das bestätigte der 
Verband gegenüber der katholischen 
US-Nachrichtenagentur CNS. Ein Bi-
schof aus Ohio soll im Auftrag der 
Vatikan-Behörde die Prüfung vorneh-
men. Unabhängig von dieser Prüfung 
ist auch eine Apostolische Visitation 
bei Frauenorden und –kongregationen 
in den USA im Gang. Sie soll unter 
anderem herausfi nden, warum die Zahl 
der Frauen in Instituten gottgeweihten 
Lebens in den letzten vierzig Jahren in 
den USA konstant sinkt.          (cns/rv)

P. Damian de Veuster SSCC 
wird heiliggesprochen

Am 11. Oktober 2009 wird in Rom P. 
Damian de Veuster SSCC heiliggespro-
chen werden. Damit wird der Papst 
das bemerkenswerte Leben und Wirken 
von P. Damian würdigen, das in dem 
Titel „Apostel der Aussätzigen“ zum 

Nachrichten
(abgeschlossen am 15. April 2009)

Aus dem Vatikan

Ausdruck kommt. Der aus Belgien 
stammende Ordensmann war Mitglied 
der Ordensgemeinschaft von den Hei-
ligsten Herzen Jesu und Mariens (in 
Deutschland auch: Arnsteiner Patres). 
Er kam als Missionar auf den Hawaii-
Inseln mit dem Schicksal der Lepra-
kranken in Berührung, meldete sich 
freiwillig für die Seelsorge auf der Insel 
Molokai, setzte sich für eine Verbes-
serung der Lebensverhältnisse ein und 
erkrankte schließlich selbst an Lepra. Er 
starb 1889.     (pm)

Papst: „Und wenn Franziskus 
nicht nach Rom gekommen 
wäre?“

Tausende von Mitgliedern der fran-
ziskanischen Ordensgemeinschaften 
waren am 18 April 2009 beim Papst. In 
Assisi hatten sie in den Tagen zuvor den 
800. Jahrestag ihrer Ordensregel gefei-
ert; der heilige Franz von Assisi hatte 
sich die Regel in Rom von Papst Inno-
zenz III. bestätigen lassen. Im Hof seiner 
Sommerresidenz Castelgandolfo bei 
Rom bedankte sich Papst Benedikt bei 
der „Franziskanischen Familie“ für ihre 
Arbeit in Kirche und Welt – und dafür, 
dass „ihr zum ‚Herrn Papst‘ gekommen 
seid, wie euer Gründer gesagt hätte“.
„Mir drängt sich spontan eine Überle-
gung auf: Hätte es denn auch sein kön-
nen, dass Franziskus nicht zum Papst 
gegangen wäre? In seiner Zeit haben 
sich doch viele religiöse Gruppen und 



ewegungen e  1  el, und ein1ıge (Aa- aps Benedikt würdigt
VOTl stellten sich auch dIie IC Anselm VOo  - Canterbury
als Instiıtuhon Oder suchten zumındest
nicht ihre Bestätigung ach Fıne Zum 00 OdestLa des eillgen Anselm
polemische Haltung ZUT Hierarchle VO Canterbury hat aps eneadı
hätte Franzıskus sicher niıcht wenıge XVI Qas Irken des Benediktiners und
nhänger eingebracht. Er aber hat Kirchenlehrers SsSeim VO  — Canterbury
sich gleich aufgemacht, SeEINeN und gewürdlgt. In einem Brief den deut-
SC1INer ela  en Weg ın Ae anı des schen Abtprimas der benediktinischen
1SCHOTS VOT Kom egen, des Petrus- Konföderatlon, Notker Wolf, hbetonte
Nachfolgers. 1ese Tatsache Z VO  — eneqdln dIie Bedeutung der er AÄAn-
SeEINeMmM authentischen, kırchlichen e1s5 selms für OQıe Theologie. eine Lehren
Das kleine ‚Wır’, dQas mıt SeEINeN ersten mussten insbesondere „den Menschen
Brüdern e  1  e hatte, chrneh CT VO  — ın Europa” och weılter zugängliıch
Anfang 1NSsS ro ‚Wır der einen, emacht werden, der aps Anselm
unıversellen Kırche e1N. VOTl Canterbury wurde 1m Jahr 1033 ın
1ese kırchliche Einstellun habe aps der nordıitalienischen Ortschaft OSsSTa
Innozenz würdigen JSCWUSST, Be- geb O(HETN. (TvV)
nedıikt SC  1enl11c ‚hätte Ja auch der
aps dQas Lebensprojekt des Franzıskus Neue Miıtglieder der päpstlichen
auch nıcht approbleren können (...) Wır Missionskongregationkönnen unNns doch guL vorstellen, Qass

den Mitarbeitern VO  — Innozenz Erzbischof Erwın OSEe er (71), ITÜ-
IL auch Ce1iner WAäl, der 1hm VOT der AD- herer Apostolischer Nunhus ın Deutsch-
probation abrnet TW, AUS der Furcht, and (2003-2007), 1st Zzu 1  1€' der
Qass Aiese Gruppe schr anderen hä- päpstlıchen Missionskongregatlion
retschen Armutsbewegungen der Zeıt ernannt worden. In OQıe Kunenbehörde
hnelte Stattdessen aber WUuSSTe der hbeufen wurde neben weıteren Kardınä-
Papst, der guL hberaten WAafr, OQıe Inına- len und Bischöfen auch der General-
Uve des eiligen (jJelstes erkennen, Oobere der esulten, Adolfo Nicolas S ]
und CT segnete und ermutigte dIie enT- (72) (kna
stehende Gemeinschaft der Mıinderen
er  6 Jesuit wird Sekretär der Ostkir-
aps ened1 enNnNNerte Ae 1S10N, chen-KongregationdIie der heillge Franzıskus ın San amı1-
AI10O hatte, als OQıe StT1ımme Jesu hörte Cynl ası S ] (44), AUS der OwWakel
„Franzıskus, seh und hau meın aus stammender Kirchenrechtler und se1t
wIeder auf! Geht auch ihr und haut ZWwWeEe]1 Jahren Rektor des päpstlichen
welterhıin QdQas aus des errn esus Ostkirchen-Instituts, 1sT VO  — aps Be-
Christus, SC1INE Kırche wIeder auf! (...) nedikt XVI ZU Sekretär der
an WIE Franzıskus 1mM mMer he] euch vatıkanıschen OÖstkirchen-Kongregation
selhst Wır selhst SsSind dQas Haus, ernannt worden. (kna
dQas Ooft wIeder aufbauen w111..“ (TvV)
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Bewegungen gebildet, und einige da-
von stellten sich auch gegen die Kirche 
als Institution oder suchten zumindest 
nicht um ihre Bestätigung nach. Eine 
polemische Haltung zur Hierarchie 
hätte Franziskus sicher nicht wenige 
Anhänger eingebracht. Er aber hat 
sich gleich aufgemacht, um seinen und 
seiner Gefährten Weg in die Hände des 
Bischofs von Rom zu legen, des Petrus-
Nachfolgers. Diese Tatsache zeugt von 
seinem authentischen, kirchlichen Geist. 
Das kleine ‚Wir‘, das er mit seinen ersten 
Brüdern gebildet hatte, schrieb er von 
Anfang an ins große ‚Wir‘ der einen, 
universellen Kirche ein.“ 
Diese kirchliche Einstellung habe Papst 
Innozenz zu würdigen gewusst, so Be-
nedikt. Schließlich „hätte ja auch der 
Papst das Lebensprojekt des Franziskus 
auch nicht approbieren können (...) Wir 
können uns doch gut vorstellen, dass 
unter den Mitarbeitern von Innozenz 
III. auch einer war, der ihm von der Ap-
probation abriet – etwa aus der Furcht, 
dass diese Gruppe zu sehr anderen hä-
retischen Armutsbewegungen der Zeit 
ähnelte. Stattdessen aber wusste der 
Papst, der gut beraten war, die Initia-
tive des Heiligen Geistes zu erkennen, 
und er segnete und ermutigte die ent-
stehende Gemeinschaft der Minderen 
Brüder...“ 
Papst Benedikt erinnerte an die Vision, 
die der heilige Franziskus in San Dami-
ano hatte, als er die Stimme Jesu hörte: 
„Franziskus, geh und bau mein Haus 
wieder auf! – Geht auch ihr und baut 
weiterhin das Haus des Herrn Jesus 
Christus, seine Kirche wieder auf! (...) 
Fangt wie Franziskus immer bei euch 
selbst an. Wir selbst sind das erste Haus, 
das Gott wieder aufbauen will...“    (rv)

Papst Benedikt XVI. würdigt 
Anselm von Canterbury

Zum 900. Todestag des heiligen Anselm 
von Canterbury hat Papst Benedikt 
XVI. das Wirken des Benediktiners und 
Kirchenlehrers Anselm von Canterbury 
gewürdigt. In einem Brief an den deut-
schen Abtprimas der benediktinischen 
Konföderation, Notker Wolf, betonte 
Benedikt die Bedeutung der Werke An-
selms für die Theologie. Seine Lehren 
müssten insbesondere „den Menschen 
in Europa“ noch weiter zugänglich 
gemacht werden, so der Papst. Anselm 
von Canterbury wurde im Jahr 1033 in 
der norditalienischen Ortschaft Aosta 
geboren.     (rv)

Neue Mitglieder der päpstlichen 
Missionskongregation

Erzbischof Erwin Josef Ender (71), frü-
herer Apostolischer Nuntius in Deutsch-
land (2003-2007), ist zum Mitglied der 
päpstlichen Missionskongregation 
ernannt worden. In die Kurienbehörde 
beufen wurde neben weiteren Kardinä-
len und Bischöfen auch der General-
obere der Jesuiten, Adolfo Nicolas SJ 
(72).               (kna)

Jesuit wird Sekretär der Ostkir-
chen-Kongregation

P. Cyril Vasil SJ (44), aus der Slowakei 
stammender Kirchenrechtler und seit 
zwei Jahren Rektor des päpstlichen 
Ostkirchen-Instituts, ist von Papst Be-
nedikt XVI. zum neuen Sekretär der 
vatikanischen Ostkirchen-Kongregation 
ernannt worden.   (kna)



Äus der \VWeltkırche

kuropa
(Jemeınsam m1t Ordensgemeinschaften Kass]l]lan auterer 1sS ewählt WOT-—

AUS Sanz kEuropa und rellglösen PeWe- den Der Cu«cC Aht eht Se1IT Jahren
gungen, OQıe den Prozess der europäal- 1 Kloster Mehrerau. Der COLOSE und
schen ınıgun beglelten, planen die Kiırchenrechtler pricht sechs Sprachen.
IHOÖözesen Metz un Verdun f - DIe /isterzienserabtel, ın der derzeit
Maı 2010 e1iNe Ökumenische europäal- Mönche eben, hat den STatus e1ner
sche 7Zusammenkunft ZU edenken Terntonalabtel: der Aht 1st er auch

den Jahrestag der Erklärung VOT 1  1€' der Österreichischen 1SCHOTS- UQ LIJUULEULRobert chuman. konferenz. Verbunden m1t dem Amt des
den rten, Ae hbesonders urc Ae es 1st auch Qas des Abtpräses der

on der Vergangenheit gezeichnet Mehrerauer /isterzlenser-kongregation.
SINd, So11 dIie Aufmerksamkeit auf den Ihr ehören weltweIit Frauenklöster
Fortgang des europälschen Aufbaus BE- und Ssieben Männerklöster d  $ darunter
rchtet werden: „DIie ('hnsten Qüurfen Ae SINa ın Deutschland Ae Ahtelen Hım-
/7Zukunft Europas niıcht AUS den en merod, Lichtenthal, arlenstatt, Ober-
verllieren[ el 0S ın e1ner rklärun: schönenfeld, ST OSEe (  yrnau) und
der hbeiden 1SCHMOTEe Waldsassen r1v/dok])
DIe Fejlerlichkeiten dem The-

99  emeınsam en  6 wenden sich Österreichische Ordensgemeinschaften
insbesondere OQie Mitglieder der plädieren für C1Ne Öffnung des TesS-

auch für verheiratete Männer.eNNSTICHEN Ordensgemeinschaften AUS

Sanz kEuropa SOWI1Ee alle, OQıe e1nem Das der prliesterlichen elos1g-
konkreten E1ınsatz (ür Oie Entfaltung keit könne Adurchaus gelockert werden,
des Friedens C1Ne Bedeutung hbeimes- zıl1erte der ORF Maärz 2009

den Vorsitzenden der Konferenz derSCTI1. €] seht ( auch historische
Bewusstseinsbildung der ]Jungen ene- Österreichischen Superlorenkonferenz,

Maxımillan Uurnsınn. Er könne sichratıon, dQamıt Qiese den Eınsatz und Ae
Herausforderungen der /7ukunft hesser vorstellen, Qass INan „bDewährte Maän-
verstehen. Das detailllierte rogramm NT, dIie &e1INe WITKIIC gute Intakte Fhe
der Felerlichkeiten SOWIE en Anmelde- aben, OQıe C1INe amılıe aben, dIie stahıl
formular nden sıch auf der NnNnternet- 1st, ZU!rel schickt”, der FPropst des
SCITE www.9ma12010.eu Augustiner-Chorherrenstifts Herzogen-

(knaburg
Osterreich

SchweIlz
Der 38-Jährige Anselm Va der
ın 1s5 1st Januar 2009 Das Kloster Eiınsijiedeln stellt ro
VO Konvent der el Mehrerau eile SCINer Archivyvbestände Onlıne ZUT

Bodensee ZU Nachfolger VO Aht Verfügung. nNnier der Adresse WW WwW. 273
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Aus der Weltkirche

Europa
Gemeinsam mit Ordensgemeinschaften 
aus ganz Europa und religiösen Bewe-
gungen, die den Prozess der europäi-
schen Einigung begleiten, planen die 
Diözesen Metz und Verdun am 7.-9. 
Mai 2010 eine ökumenische europäi-
sche Zusammenkunft zum Gedenken 
an den 60. Jahrestag der Erklärung von 
Robert Schuman.
An den Orten, die besonders durch die 
Konfl ikte der Vergangenheit gezeichnet 
sind, soll die Aufmerksamkeit auf den 
Fortgang des europäischen Aufbaus ge-
richtet werden: „Die Christen dürfen die 
Zukunft Europas nicht aus den Augen 
verlieren!“, heißt es in einer Erklärung 
der beiden Bischöfe. 
Die Feierlichkeiten unter dem The-
ma „Gemeinsam leben“ wenden sich 
insbesondere an die Mitglieder der 
christlichen Ordensgemeinschaften aus 
ganz Europa sowie an alle, die einem 
konkreten Einsatz für die Entfaltung 
des Friedens eine Bedeutung beimes-
sen. Dabei geht es auch um historische 
Bewusstseinsbildung der jungen Gene-
ration, damit diese den Einsatz und die 
Herausforderungen der Zukunft besser 
verstehen. Das detaillierte Programm 
der Feierlichkeiten sowie ein Anmelde-
formular fi nden sich auf der Internet-
seite www.9mai2010.eu.

Österreich

Der 38-jährige P. Anselm van der 
Linde O.Cist. ist am 30. Januar 2009 
vom Konvent der Abtei Mehrerau am 
Bodensee zum Nachfolger von Abt 

Kassian Lauterer O.Cist. gewählt wor-
den. Der neue Abt lebt seit 15 Jahren 
im Kloster Mehrerau. Der Theologe und 
Kirchenrechtler spricht sechs Sprachen. 
Die Zisterzienserabtei, in der derzeit 
35 Mönche leben, hat den Status einer 
Territorialabtei; der Abt ist daher auch 
Mitglied der Österreichischen Bischofs-
konferenz. Verbunden mit dem Amt des 
Abtes ist auch das des Abtpräses der 
Mehrerauer Zisterzienser-kongregation. 
Ihr gehören weltweit 13 Frauenklöster 
und sieben Männerklöster an, darunter 
sind in Deutschland die Abteien Him-
merod, Lichtenthal, Marienstatt, Ober-
schönenfeld, St. Josef (Thyrnau) und 
Waldsassen.                 (rv/dok)

Österreichische Ordensgemeinschaften 
plädieren für eine Öff nung des Pries-
teramtes auch für verheiratete Männer. 
Das Gebot der priesterlichen Ehelosig-
keit könne durchaus gelockert werden, 
zitierte der ORF am 29. März 2009 
den Vorsitzenden der Konferenz der 
Österreichischen Superiorenkonferenz, 
Maximilian Fürnsinn. Er könne sich 
vorstellen, dass man „bewährte Män-
ner, die eine wirklich gute intakte Ehe 
haben, die eine Familie haben, die stabil 
ist, zur Weihe schickt“, so der Propst des 
Augustiner-Chorherrenstifts Herzogen-
burg.     (kna)

Schweiz

Das Kloster Einsiedeln stellt große 
Teile seiner Archivbestände online zur 
Verfügung. Unter der Adresse www.



klosterarchiv.ch wurden prı der Gläubigen ın der Keg]10n, el 0S

digitalisierte Dokumentseliten ın drel Fast gleichlautenden nträgen,
der OÖffentlichkeit zugänglich emacht. WIE OQıe Bundestags-Pressestelle
arunter Sind anderem miıttel- Maı 2009 berichtete. Schlechtere Rah-
alterliche TKUuNden SOWIE Schrftstü- menbedingungen für die Ex]1ısStenz des
cke ZU klösterlichen Alltagsleben, Klosters würde den welteren Bestand
Grun  es1717 und lıturgischen Felern Qileser Kultur „akut gefährden”. Das
Ihe Veröffentlichung 1 nNnIierne 1st Teıl Kloster 16 S11 dem SOmMMer 2008 m1t
e1iner 2004 begonnenen Uumfassenden hbenac  en Dörfern 1m STreıit Damals
Überarbeitung un Neuordnung des hatten staatliche Landvermesser he] der
Klosterarchivs, dessen Bestände hıs Erstellung C1INES modernen trundbuchs
1INSs zehnte Jahrhundert zurückreichen. die (ırenzen zwıschen den Grundstü-
Das Archıv schört den wichtigsten cken des Klosters und der Dörfer TICUu

SchweIizer Kulturgütern. (kna) SEZOBECN. Mor Gabrel sah sıch Uurc
OQıe CUuC Einteillung benachtelligt und

Lettland Wıderspruch e1N. Inzwıischen lau-
fen welıltere Prozesse Qas Kloster.

Vor Ssieben Jahren übernahm der Kar- FEFnde pr meldeten türkısche Medien,
mel ın SSsSCN der Führung VOT ST. Ministerpräsident ecep ayyıp Frdo-
FElıa VOTl esSus dIie Aufgabe, den Karmel gan habe sich ın den STreılt eingeschal-
ın an: wIeder NECUu einzuführen. tetr eıtere Informationen Qazu gab (

Ihe Neugründung e nade sıch QU Der- bislang nıiıcht DIe Bundesreglerun SO
halb der letüschen Hauptstadt Kıga ın sich gegenüber Ankara für den Schutz
kskıle Inzwıischen 1st AIie Errichtung des Klosters einsetzen, Ordern rüne,
des Klostergebäudes für Ae Karmelitnn- Linksfraktion SOWIEe nN]ıon, SP|) und
NCNn FTast abgeschlossen. Im Jahr 2008 FDP azu SO Berlın auch gemelnsam
legten ZWEe] lettische Karmelitinnen, m1t anderen EU-Mitgliedsstaaten aktıv
Oie ın SsSen ihre Ausbildung erhiel- werden. Der Antrag der Koalılonsirak-
ten, ihre feljerliche Profess ah eltere Honen und der FDP verweIılst zudem auf
Berufungen SINa Olfenbar ın AÄussicht, OQıe EU-Beıitrittsverhandlungen m1t der
Aiıes auch, we1l der Karmel Ae eINZIgE Türkei el SeIeN alle Möglichkeiten
kontemplative Ordensgemeinschaft 1 ZU Schutz VO rel1g1ösen Mınder-
Land 1sSt. (OCD Communicationes]) heiten und VO  — Keligionsfreiheit voll

AUSZUNUTZ (kna
Türke1

Vereinigte Staaten
lle Frakt]ıonen des Bundestages

Der Jesultenorden zieht Olrlfenbar diedrängen auf welteres Engagement der
Bundesreglerun ZU Frhalt des Klos- Juristische Notbremse: Als Reaktion
ters Mor Gabnel ın der Suücosttürke1 auf Dutzende en sexuellen
vgl /09 Das 1.600 TE alte Missbrauchs en esuıten ın den USAÄA
Kloster sichere Qas kulturelle Frbe der Gläubigerschutz beantragt, meldet OQıe
syrısch-orthodoxen ( hristen und S] Internetseılte des Splegel Entsprechen-
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klosterarchiv.ch wurden Mitte April 
20.000 digitalisierte Dokumentseiten 
der Öff entlichkeit zugänglich gemacht. 
Darunter sind unter anderem mittel-
alterliche Urkunden sowie Schriftstü-
cke zum klösterlichen Alltagsleben, 
Grundbesitz und liturgischen Feiern. 
Die Veröff entlichung im Internet ist Teil 
einer 2004 begonnenen umfassenden 
Überarbeitung und Neuordnung des 
Klosterarchivs, dessen Bestände bis 
ins zehnte Jahrhundert zurückreichen. 
Das Archiv gehört zu den wichtigsten 
Schweizer Kulturgütern.   (kna)

Lettland

Vor sieben Jahren übernahm der Kar-
mel in Essen unter der Führung von Sr. 
Elia von Jesus die Aufgabe, den Karmel 
in Lettland wieder neu einzuführen. 
Die Neugründung befi ndet sich außer-
halb der lettischen Hauptstadt Riga in 
Ikškile. Inzwischen ist die Errichtung 
des Klostergebäudes für die Karmelitin-
nen fast abgeschlossen. Im Jahr 2008 
legten zwei lettische Karmelitinnen, 
die in Essen ihre Ausbildung erhiel-
ten, ihre feierliche Profess ab. Weitere 
Berufungen sind off enbar in Aussicht, 
dies auch, weil der Karmel die einzige 
kontemplative Ordensgemeinschaft im 
Land ist.          (OCD Communicationes)

Türkei

Alle Fraktionen des Bundestages 
drängen auf weiteres Engagement der 
Bundesregierung zum Erhalt des Klos-
ters Mor Gabriel in der Südosttürkei 
(vgl. OK 1/09). Das 1.600 Jahre alte 
Kloster sichere das kulturelle Erbe der 
syrisch-orthodoxen Christen und sei 
das geistliche und kulturelle Zentrum 

der Gläubigen in der Region, heißt es 
in drei fast gleichlautenden Anträgen, 
wie die Bundestags-Pressestelle am 7. 
Mai 2009 berichtete. Schlechtere Rah-
menbedingungen für die Existenz des 
Klosters würde den weiteren Bestand 
dieser Kultur „akut gefährden“. Das 
Kloster liegt seit dem Sommer 2008 mit 
benachbarten Dörfern im Streit. Damals 
hatten staatliche Landvermesser bei der 
Erstellung eines modernen Grundbuchs 
die Grenzen zwischen den Grundstü-
cken des Klosters und der Dörfer neu 
gezogen. Mor Gabriel sah sich durch 
die neue Einteilung benachteiligt und 
legte Widerspruch ein. Inzwischen lau-
fen weitere Prozesse gegen das Kloster. 
Ende April meldeten türkische Medien, 
Ministerpräsident Recep Tayyip Erdo-
gan habe sich in den Streit eingeschal-
tet. Weitere Informationen dazu gab es 
bislang nicht. Die Bundesregierung solle 
sich gegenüber Ankara für den Schutz 
des Klosters einsetzen, fordern Grüne, 
Linksfraktion sowie Union, SPD und 
FDP. Dazu solle Berlin auch gemeinsam 
mit anderen EU-Mitgliedsstaaten aktiv 
werden. Der Antrag der Koalitionsfrak-
tionen und der FDP verweist zudem auf 
die EU-Beitrittsverhandlungen mit der 
Türkei. Dabei seien alle Möglichkeiten 
zum Schutz von religiösen Minder-
heiten und von Religionsfreiheit voll 
auszunutzen.    (kna)

Vereinigte Staaten

Der Jesuitenorden zieht offenbar die 
juristische Notbremse: Als Reaktion 
auf Dutzende Klagen wegen sexuellen 
Missbrauchs haben Jesuiten in den USA 
Gläubigerschutz beantragt, meldet die 
Internetseite des Spiegel. Entsprechen-
de Unterlagen wurden am 17. Februar 



2009 hbeim US-Insolvenzgericht ın Port- iıschen Kindersoldaten üb11.

and eingereicht. IIe Provınz Üregon DIe Mädchen und Jungen he]
des Ordens darın 1in ermögen Angriffswellen der TmMeEee Oie
VOTl wenl1ger als fünf Millionen Dollar umzingelten Tamilen-Reen 1 mM
(viler Millonen Euro und Verbindlich- Nordosten des Landes eIlangen M-
keliten VO  — Fast Millionen Dollar INEeN worden. /Zuvor hatte OQıe Keglerung
aufl. IIe Entscheidung, Gläubigerschutz ST1 Lankas die Saleslaner Don BOSsScOs
ach Chapter 11 beantragen, S£1 gebeten, 4A00 hıs H ()() gefangene KIınN-
nıcht leicht SEWESCNH, erklärte Provın- dersoldaten aufzunehmen. Ordensein-
z1al Patrıck Lee S } emnach Ange- richtungen en sich daraufhin hereIit
Ssichts VOTl weıteren Klagen, Ae anhän- erklärt, OQıe VO rne traumatısıerten
J1g SEeIEeN oder drohten, S£1 Qies aber Kinder auUufzunehmen. „DIie ugen  1-
der eiNzZIgSE Weg, WIE en Klägern &e1INe chen werden WIE Jegsgefangene UQ LIJUULEULfalre Mnanzıelle egelun angeboten behande  “ tellte Anthony 1N{I0
werden könne. Der Jesultenorden hat ın SDB, Provinzlal der Sales]laner Don
den USAÄA zehn Provinzen. fur Provınz BOsScOs auf ST1 anka, ın e1ner Presse-
UÜregon ehören dIie S-STtTaaten UÜregon, mittellung der SDB-Hilfsorganisation
Washington, aska, und ONnNTa- „Jugend Dritte Welt“ Test Ihe melsten

(spilegel-online) der Einrichtungen, Ae OQıe Sales]ianer
auf ST1 an betreiben, hereits

Brasılien überbelegt. In Ihnen en meh-
ICI Tausend ehemaliger Straßenkinder,

Schwester arıa Cavalcante, Ordens- 1cds-Walsen und exuell mIıssbrauchte
Irau ın Nordbrasilien, AIie sich Kınder, unabhängıg VOT iIhrer elıg1on,
sexuvellen Missbrauch VOTl Jugendlichen erkun Oder Ethnie (pmM)
einNsetzt, 1sT VOT Unbekannten edroht
worden. S1e arbeltet 1 Aulftrag der B]1- China
schofskonferenz ST. arıa und ihre ()r-
ganısation kämpfen Kindesmi1iss- Plerre Lam ınh (56) 1st VO  — Hong-
brauch und ZWarT wWIe S1P schreiben on Bischof John long Hon

Uurc einflussreiche Persönlichkeiten ZU Generalvikar für den Bereich ()r-
uUNSCEICN Landes IIe Bischofskonferenz den ernannt worden. amı hat der B]1-
hbetonte VOT dem Hintergrund der Dro- SC gleich dreıl Generalvikare ernannt.

hungen den Auftrag, 1 amen Jesu Den bısherigen Generabvıikar (seit 1992),
gerade für dIie Schwachen und TmMen Dommi1c ('han Chl-ming (56), bestätigte
eEINZuUtreten. arın werde S1E sich auch CT 1m AÄmt; CT 1st künftug VOT em für
Uurc Drohungen nıcht hbelıtren lassen. OQıe Angelegenheiten der rund Pfar-

(TV) reien ın der ach Angaben
mehr als 4A00.000 1N- und ausländısche
Katholiken zählende IHOZese zustan-ST1 Lanka
d1ig Neu ebenfalls den für

Einrichtungen der Saleslaner Don den Bereich Bistumsverwaltung und Of-
BOsScOs en Maı 2009 OQıe HBe- fTentlichkeitsarbeit zuständigen Michael
treuung VO  — mehreren hundert tamı- eun: Ming-cheung (64) (kna 270
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2009 beim US-Insolvenzgericht in Port-
land eingereicht. Die Provinz Oregon 
des Ordens führt darin ein Vermögen 
von weniger als fünf Millionen Dollar 
(vier Millionen Euro) und Verbindlich-
keiten von fast 62 Millionen Dollar 
auf. Die Entscheidung, Gläubigerschutz 
nach Chapter 11 zu beantragen, sei 
nicht leicht gewesen, erklärte Provin-
zial P. Patrick Lee SJ demnach. Ange-
sichts von weiteren Klagen, die anhän-
gig seien oder drohten, sei dies aber 
der einzige Weg, wie allen Klägern eine 
faire finanzielle Regelung angeboten 
werden könne. Der Jesuitenorden hat in 
den USA zehn Provinzen. Zur Provinz 
Oregon gehören die US-Staaten Oregon, 
Washington, Alaska, Idaho und Monta-
na.                      (spiegel-online)

Brasilien

Schwester Maria Cavalcante, Ordens-
frau in Nordbrasilien, die sich gegen 
sexuellen Missbrauch von Jugendlichen 
einsetzt, ist von Unbekannten bedroht 
worden. Sie arbeitet im Auftrag der Bi-
schofskonferenz. Sr. Maria und ihre Or-
ganisation kämpfen gegen Kindesmiss-
brauch und zwar – wie sie schreiben 
– durch einfl ussreiche Persönlichkeiten 
unseren Landes. Die Bischofskonferenz 
betonte vor dem Hintergrund der Dro-
hungen den Auftrag, im Namen Jesu 
gerade für die Schwachen und Armen 
einzutreten. Darin werde sie sich auch 
durch Drohungen nicht beirren lassen.

 (rv) 

Sri Lanka

Einrichtungen der Salesianer Don 
Boscos haben Mitte Mai 2009 die Be-
treuung von mehreren hundert tami-

lischen Kindersoldaten übernommen. 
Die Mädchen und Jungen waren bei 
Angriffswellen der Armee gegen die 
umzingelten Tamilen-Rebellen im 
Nordosten des Landes gefangen genom-
men worden. Zuvor hatte die Regierung 
Sri Lankas die Salesianer Don Boscos 
gebeten, 400 bis 500 gefangene Kin-
dersoldaten aufzunehmen. Ordensein-
richtungen haben sich daraufhin bereit 
erklärt, die vom Krieg traumatisierten 
Kinder aufzunehmen. „Die Jugendli-
chen werden sonst wie Kriegsgefangene 
behandelt“, stellte P. Anthony Pinto 
SDB, Provinzial der Salesianer Don 
Boscos auf Sri Lanka, in einer Presse-
mitteilung der SDB-Hilfsorganisation 
„Jugend Dritte Welt“ fest. Die meisten 
der 17 Einrichtungen, die die Salesianer 
auf Sri Lanka betreiben, waren bereits 
zuvor überbelegt. In ihnen leben meh-
rere Tausend ehemaliger Straßenkinder, 
Aids-Waisen und sexuell missbrauchte 
Kinder, unabhängig von ihrer Religion, 
Herkunft oder Ethnie.    (pm)

China

Pierre Lam Minh (56) ist von Hong-
kongs neuem Bischof John Tong Hon 
zum Generalvikar für den Bereich Or-
den ernannt worden. Damit hat der Bi-
schof gleich drei Generalvikare ernannt. 
Den bisherigen Generalvikar (seit 1992), 
Dominic Chan Chi-ming (56), bestätigte 
er im Amt; er ist künftig vor allem für 
die Angelegenheiten der rund 50 Pfar-
reien in der nach neuesten Angaben 
mehr als 400.000 in- und ausländische 
Katholiken zählenden Diözese zustän-
dig. Neu ernannte er ebenfalls den für 
den Bereich Bistumsverwaltung und Öf-
fentlichkeitsarbeit zuständigen Michael 
Yeung Ming-cheung (64).             (kna)



Äus der |)eutschen ()rdensobernkonferenz

Parsgnelles Cu«C Provinzlal 1st 1961 ın Wıen SeDO-
IcCcH und eht Se1IT 1979 ın der (1JemMeın-

Der Konvent der Benediktinerabtel ST schaft der Sales-Oblaten 1988 wurde
Stephan ın ugsbur hat Maı ın Fichstätt ZU Pnester ewelht.
2009 Theodor AUSMANN ()SB ZU ane War Frzieher und Keligionslehrer,
zehnten Abrt der Gemeinschaft ewählt. Noviızenmeıuster und Scholastikatsleiter.

Theodor, der S11 September 2006 der
G emelinschaft als Prnor-Adminıistrator IIe Benediktinerinnen der nbeilun
vorstand, wurde 1963 ın ugsbur: DE- des Osters Neustift (Ortenburg) en
hboren und Irat 1984 ın dIie el e1N. Er 21 Maärz 2009 Sr Helene Binder
wurde 1991 ZU Pnester ewelht und ()SB (46) ZU!r Priorin der bayer1-
unterrichtet Se1IT 199() Gymnasıum schen Provınz ewählt. hre Amtszeıt
he]l ST Stephan Aht Theodor steht Ce1nNer beträgt sechs Te Vorgängerin ST.
Gemeinschaft VO  — Mitbrüdern VOT. ıglinde Starnecker ()SB hatte Qas Amt
Bischof Dr. alter Mıxa wırd Aht Theo- der NOrnnn TE lang 1INNeEe. ST. Hele-
dor dIie Ahbtsbenedikthon Julı 2009 hat ın Passau Diplomtheologie SOWIE

Uhr 1en Dom ugsbur: Polituikwissenschaften und 5Sozlologie
ertellen. stuclert. IIe gebürtige Hutthurmerin

iratl 1993 ın den en 1in und
Das Provinzkapite. der Arnsteimer Patres 1 Jahr 2000 OQıe Ewıigen Gelübhde ah
hat Apnıl 2009 Heinrich 0SEC S1e War ın den vergangenen Jahren als
( 'atreın SS(CC Zzu Provinztaltobe- Keliglonslehrerin ın der Mädchenreal-
TCH ewählt. amı CT auf eier schule des Ordens al
Egenolf 55CC, der ach Jahren AUS

dem Amt scheidet. In SC1INer Eigenschaft IIe Barmherzigen Schwestern VOT Un-
als Provinzlal wWar letzterer VO  — 2003- termarchtal en Marz 2009

Sr Tintrud Funk ZU!T CNEC-2005 1  1€ des VDO-Vorstandes
( atreın (geb 1950 1971 dIie (1e- raloberin ewählt. S1e 1Ööst 1 Amt ST

a und wurde 19/7/ ın Simpelveld Maneluise Metzger ah
(Niederlande ZU TIesStTer ewelht.
SeIT 1986 arbeıitete CT als Seelsorger ın Ihe Kongregation der Dominiıkanenn-
Norwegen, zuletzt als Pfarrer ın NSU- NCNn ZU!T arıa Magdalena (Speyer
ansand 1m Bıstum ()slo hat hereits Januar 2009 Sr

Ara Kalmes ZU!T Generalpri-
Das Provinzkapite der Deutschsprachlt- OYIMN ewählt. Uurc Aiese Wahl wurde
gen Provınz der Oblaten des HI Franz ST. kEugenle Neckermann a  elöst,
VO  — ales (Deutschlan ÖOsterreich Ae Qas Amt TEe lang innehatte.

chweiz wählte pn 2009
ın Fockenfeld (Bayern Thomas Va- phonse Fkba FÜR (Schwetzingen)
nek (Q)SFS ZU Provinzial. e1ine 1sT Kommissaroberer des eut-
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Personelles

Der Konvent der Benediktinerabtei St. 
Stephan in Augsburg hat am 3. Mai 
2009 P. Theodor Hausmann OSB zum 
zehnten Abt der Gemeinschaft gewählt. 
P. Theodor, der seit September 2006 der 
Gemeinschaft als Prior-Administrator 
vorstand, wurde 1963 in Augsburg ge-
boren und trat 1984 in die Abtei ein. Er 
wurde 1991 zum Priester geweiht und 
unterrichtet seit 1990 am Gymnasium 
bei St. Stephan. Abt Theodor steht einer 
Gemeinschaft von 17 Mitbrüdern vor. 
Bischof Dr. Walter Mixa wird Abt Theo-
dor die Abtsbenediktion am 3. Juli 2009 
um 17 Uhr im Hohen Dom zu Augsburg 
erteilen.

Das Provinzkapitel der Arnsteiner Patres 
hat am 16. April 2009 P. Heinrich Josef 
Catrein SSCC zum neuen Provinzialobe-
ren gewählt. Damit folgt er auf P. Peter 
Egenolf SSCC, der nach 9 Jahren aus 
dem Amt scheidet. In seiner Eigenschaft 
als Provinzial war letzterer von 2003-
2005 Mitglied des VDO-Vorstandes. 
P. Catrein (geb. 1950) legte 1971 die Ge-
lübde ab und wurde 1977 in Simpelveld 
(Niederlande) zum Priester geweiht. 
Seit 1986 arbeitete er als Seelsorger in 
Norwegen, zuletzt als Pfarrer in Kristi-
ansand im Bistum Oslo. 

Das Provinzkapitel der Deutschsprachi-
gen Provinz der Oblaten des Hl. Franz 
von Sales (Deutschland – Österreich 
– Schweiz) wählte am 14. April 2009 
in Fockenfeld (Bayern) P. Thomas Va-
nek OSFS zum neuen Provinzial. Seine 
Amtszeit beginnt am 1. Juli 2009. Der 

neue Provinzial ist 1961 in Wien gebo-
ren und lebt seit 1979 in der Gemein-
schaft der Sales-Oblaten. 1988 wurde 
er in Eichstätt zum Priester geweiht. P. 
Vanek war Erzieher und Religionslehrer, 
Novizenmeister und Scholastikatsleiter.

Die Benediktinerinnen der Anbetung 
des Klosters Neustift (Ortenburg) haben 
am 21. März 2009 Sr. M. Helene Binder   
OSB (46) zur neuen Priorin der bayeri-
schen Provinz gewählt. Ihre Amtszeit 
beträgt sechs Jahre. Vorgängerin Sr. M. 
Siglinde Starnecker OSB hatte das Amt 
der Priorin 18 Jahre lang inne. Sr. Hele-
ne hat in Passau Diplomtheologie sowie 
Politikwissenschaften und Soziologie 
studiert. Die gebürtige Hutthurmerin 
trat 1993 in den Orden ein und legte 
im Jahr 2000 die Ewigen Gelübde ab. 
Sie war in den vergangenen Jahren als 
Religionslehrerin in der Mädchenreal-
schule des Ordens tätig.

Die Barmherzigen Schwestern von Un-
termarchtal haben am 14. März 2009 
Sr. M. Lintrud Funk zur neuen Gene-
raloberin gewählt. Sie löst im Amt Sr. 
Marieluise Metzger ab.

Die Kongregation der Dominikanerin-
nen zur Hl. Maria Magdalena (Speyer) 
hat bereits am 3. Januar 2009 Sr. M. 
Clara Kalmes OP zur neuen Generalpri-
orin gewählt. Durch diese Wahl wurde 
Sr. Eugenie Neckermann OP abgelöst, 
die das Amt 12 Jahre lang innehatte.

P. Alphonse Ekka TOR (Schwetzingen) 
ist neuer Kommissaroberer des Deut-
schen Provinzkommissariats des Regu-



Jerten Dntten Ordens der Franzıskaner gesamtdeutsche Provınz gegründet
(TOR er hat 1m Amt 0]Z Duvnjak worden. Be] den ahlen für OQıe CUuC

1OR a  e10S Provinzleitung Maärz 2009 WUT-

de Sr Dominika Kinder als Provan-
Das Provinzkapite der Schwestern der zoberin wledergewählt.
hl arıa Magdalena Postel 1 berg-
kloster Bestwı1g hat Sr Pra Flisabeth DÜK-Arbeitsgemeinschaften
eilrung SMMP pr 2009 ür Wwählen RUE Vorsitzende
Oie nÄächsten sechs TE erneut ZUr

Provinzoberin ewählt. Im Rahmen Ihrer Jahrestagungen en
verschledene DOK-Arbeıitsgemeinschaf-

Vom hıs Apnıl 2009 Tand Qas Pro- ten Cu«C Vorsitzende ewählt:
vinzwa  apıtel der Dillinger Franzıska- eue Vorsitzende der Arbeitsgemein- UQ LIJUULEULnennNNnNen, Provinz Mana edingen, schaft der Formatilonsleiterinnen

Apnıl 2009 wurde ST (AGF 1st Sr nna-Marıa Kolfer
TUDD ()SF für Ce1INe Zzweıte Amtsperlode 55D5, Bötzıngen.
als Provinzoberin wledergewählt. eue Vorsitzende der Arbeitsgemein-

schaft Jugendpastoral der en
Sr Dr Annehese Herz1g MSSR 1sT AGJPO) 1st Sr S1iMONE Hachen SAf(C'

prı 2009 1m Rahmen des euer Vorsitzender der Arbeıitsge-
Generalkapıitels der Missionsschwes- meinschaft der Noviızenmeıster (AG-
tern VO heiligsten rTlöser 1m ersten NO) 1st Br Martın Tütticke OFM,
a  an als Generaloberin der (1e- Wiedenbrück
meinschaft wIeder ewählt worden. ST. euer Vorsitzender der Arbeıitsge-
Anneliese 1sT 1  1€ des erweIlterten meinschaft für mMISSIONATISCHE 1enNs-
DOK-Vorstandes der en 1st Hans

er ( SSR, Wıen
Im Rahmen des Wahlkapıitels der deut- eue Vorsitzende der Arbeitsgemein-
schen Provınz der Salvatorlanernnnen schaft der Ordensarchive 1st

Sr Mechtilde Kotterik VO  — denın Kerpen-Horrem wurde prı
2009 Sr Helena Engelmayer SS für Schwestern Unserer Liehben Frau,
&e1INe Oritte Amtszeıt als Provinzleiterin Kloster Mülhausen, TtTeira
wledergewählt. Zum Vorsitzenden der Arbeitsge-

meinschaft der verantwortlichen Ke-
IIe Manenschwestern ın Maınz en Aakteure der Ordens- und 1SS10NS-

Maärz 2009 Sr Odilha Schmidt DPIECSSC (OMP) wurde Andreas
als Generaloberin wledergewählt. Rohring ('M, ewählt.

In der Kongregatıon der Schwestern Jlerte Amtszeıt der Schlich-
VO  — der hl Ellsabeth Graue Schwes- tungsstelle der DOK
tern) Tand VO /7.-1 Maärz 2009 Qas
Zzwelle Orcdentliche Provinzkapite. In Maınz hat sich 11 Februar 2009
Vor sechs Jahren dIie AQamals ]1er Oie Schlichtungsstelle der Deutschen
deutschen Provinzen aufgelöst und E1-— Ordensobernkonferenz Ihrer vVIerten 27
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lierten Dritten Ordens der Franziskaner 
(TOR). Er hat im Amt P. Alojz Duvnjak 
TOR abgelöst.

Das Provinzkapitel der Schwestern der 
hl. Maria Magdalena Postel im Berg-
kloster Bestwig hat Sr. Pia Elisabeth 
Hellrung SMMP am 17. April 2009 für 
die nächsten sechs Jahre erneut zur 
Provinzoberin gewählt.

Vom 13. bis 18. April 2009 fand das Pro-
vinzwahlkapitel der Dillinger Franziska-
nerinnen, Provinz Maria Medingen, statt. 
Am 15. April 2009 wurde Sr. M. Edith 
Krupp OSF für eine zweite Amtsperiode 
als Provinzoberin wiedergewählt.

Sr. Dr. Anneliese Herzig MSsR ist am 
30. April 2009 im Rahmen des 14. 
Generalkapitels der Missionsschwes-
tern vom heiligsten Erlöser im ersten 
Wahlgang als Generaloberin der Ge-
meinschaft wieder gewählt worden. Sr. 
Anneliese ist Mitglied des erweiterten 
DOK-Vorstandes. 

Im Rahmen des Wahlkapitels der deut-
schen Provinz der Salvatorianerinnen 
in Kerpen-Horrem wurde am 3. April 
2009 Sr. Helena Engelmayer SDS für 
eine dritte Amtszeit als Provinzleiterin 
wiedergewählt. 

Die Marienschwestern in Mainz haben 
am 19. März 2009 Sr. Odilia Schmidt 
SM als Generaloberin wiedergewählt.

In der Kongregation der Schwestern 
von der hl. Elisabeth (Graue Schwes-
tern) fand vom 7.-13. März 2009 das 
zweite ordentliche Provinzkapitel statt. 
Vor sechs Jahren waren die damals vier 
deutschen Provinzen aufgelöst und ei-

ne gesamtdeutsche Provinz gegründet 
worden. Bei den Wahlen für die neue 
Provinzleitung am 10. März 2009 wur-
de Sr. M. Dominika Kinder als Provin-
zoberin wiedergewählt. 

DOK-Arbeitsgemeinschaften 
wählen neue Vorsitzende

Im Rahmen ihrer Jahrestagungen haben 
verschiedene DOK-Arbeitsgemeinschaf-
ten neue Vorsitzende gewählt: 
• Neue Vorsitzende der Arbeitsgemein-

schaft der Formationsleiterinnen 
(AGF) ist Sr. Anna-Maria Kolfer 
SSpS, Bötzingen.

• Neue Vorsitzende der Arbeitsgemein-
schaft Jugendpastoral der Orden 
(AGJPO) ist Sr. Simone Hachen SAC.

• Neuer Vorsitzender der Arbeitsge-
meinschaft der Novizenmeister (AG-
NO) ist Br. Martin Lütticke OFM, 
Wiedenbrück.

• Neuer Vorsitzender der Arbeitsge-
meinschaft für missionarische Diens-
te der Orden (AMDO) ist P. Hans 
Hütter CSsR, Wien.

• Neue Vorsitzende der Arbeitsgemein-
schaft der Ordensarchive (AGOA) ist 
Sr. M. Mechtilde Kotterik von den 
Schwestern Unserer Lieben Frau, 
Kloster Mülhausen, Grefrath. 

• Zum Vorsitzenden der Arbeitsge-
meinschaft der verantwortlichen Re-
dakteure der Ordens- und Missions-
presse (OMP) wurde P. Andreas 
Rohring CMM gewählt.

Vierte Amtszeit der Schlich-
tungsstelle der DOK

In Mainz hat sich am 11. Februar 2009 
die Schlichtungsstelle der Deutschen 
Ordensobernkonferenz zu ihrer vierten 



AÄAmtszeıt 2008 2013 konsthtuert. hre Mauerfall 1989 wurde Ae N]ıEe unterbro-
Aufgabe 1sT CS, 1 1lInternen (d.h QUBer- chene Verbindung 1INSs nedersächsische
gerichtlichen) Bereich C1INe egelun: Dinklage wIederbeleht Das dortge Be-
suchen für ın Not ehemalige nedikunernnnenkloster an ScholastYi-
Ordensmitglieder, WEnnn ach deren ka entstand 1949 als Tochtergründung
Ausscheiden AUS der Ordensgemein- der xanderdorfer Schwestern. (kna
schaft en Härtefall vorliegt.
er den sieben M1  Jjedern der Franzıskaner felern 800Ö-
Schlichtungsstelle sSind Z7wel ZU Jähriges Bestehen In NevıgesRichteramt befähigte alen und fünf
Ordensleute ZWwWEeI Ordensfrauen, ZWwWEeI IIe Franzıskaner felern ın Ad1esem Jahr
Ordenspriester und 1in Ordensbruder 800-Jähriges Bestehen (vel Nachnichten
IIe Richter AUS dem Lajenstand SINa AUS dem Vatıkan In Deutschlan: plan

WIE alle Mitglieder der Schlichtungs- dIie Ordensgemeinschaft Jubiläumsgot-
stelle ehrenamtlıich aı Erstier tescilenste 1 (O)ktober ın Nevıges Der
Vorsitzender der Schlichtungsstelle ın Apostolische Nuntus ın Deutschland,
der Amtszeııt 1st Dr. ans Erzbischof Jean-Claude er1sset, felert
1sSsemann (Potsdam/Köln), Präsident Oktober ın Nevıges m1t den Fran-
des Landesarbeıitsgerichts Brandenburg zi1skanern en Pontifikalam ardına

oachım eisner hält &e1iNe weıltere Fest-a [) Ihe Geschäftsführung der chlich-
tungsstelle 1st 1 Generalsekretanat der (Obktober. (pm)
DOK angesledelt; Geschäftsführermn 1sT
Generalsekretärmn ST. alburga CNEe1l- 900-Jähriges Jubiläum des
hel (OSE Klosters Mallersdort

Benediktinerinnenkloster MIıt e1nem Festgottesdienst un E1-

Alexanderdorf Tre NC anschließenden estakt auf dem
Klosterber ın Mallersdor en AIie

Se1t Jahren en ın xanderdor Ordensgemeinschaft der allersdorfer
(Brandenburg) Benediktinennnen. Heu- Schwestern un Ale Marktgemeinde

1st xanderdor OQıe größte kontem- Mallersdorf-Pfaffenberg Maärz
platıv-klösterliche Gemeinschaft ın ()st- 2009 OQıe Felerlichkeiten ZU 900-]äh-
deutschland TEe he] Berlin dQas ngen ub1ıLaum des Osters eingeläutet.
1sT auch 1in Splegel deutscher Politnik Zum Auftakt des Jubiläumsjahres, Qas
In den ersten Jahren hatten dIie Schwes- der Schirmherrschaft des bayer1-
te  3 kaum Zzu en und hun- schen Ministerpräsidenten ÖOrSsS eenNnO-
gerten, hberichtet OQie (hronıiık Bald fer (CSU) steht, ermnnerte Festprediger
folgten kKegime-Gegner auf Durchreise Gregor Pasche OSB, Abtpräses der Day-
und estapo-Besuche, kriegsgefange- erischen Benediktüner-Kongregation,

die wechselvolle Geschichte des 1109Franzosen und olen, Tiefflieger,
Flüc  ın  e AUS dem sten, OQıe Kussen. gegründeten Klosters. „S51e en auf
Ihe Benediktunernnnen Heben einen alten amım C1INe Cu«cC Art VO  —

Zwangsarbeit und Gefahr SC  1e  1cC aum aufgesetzt und Aiesen erbiuhen
278 überstanden S1P auch dIie DDR Mit dem lassen. IIe benediktunischen Wurzeln228

Amtszeit 2008 – 2013 konstituiert. Ihre 
Aufgabe ist es, im internen (d.h. außer-
gerichtlichen) Bereich eine Regelung zu 
suchen für in Not geratene ehemalige 
Ordensmitglieder, wenn nach deren 
Ausscheiden aus der Ordensgemein-
schaft ein Härtefall vorliegt.
Unter den sieben Mitgliedern der 
Schlichtungsstelle sind zwei zum 
Richteramt befähigte Laien und fünf 
Ordensleute – zwei Ordensfrauen, zwei 
Ordenspriester und ein Ordensbruder. 
Die Richter aus dem Laienstand sind 
– wie alle Mitglieder der Schlichtungs-
stelle – ehrenamtlich tätig.  Erster 
Vorsitzender der Schlichtungsstelle in 
der Amtszeit 2008-2013 ist Dr. Hans 
Eisemann (Potsdam/Köln), Präsident 
des Landesarbeitsgerichts Brandenburg 
a.D. Die Geschäftsführung der Schlich-
tungsstelle ist im Generalsekretariat der 
DOK angesiedelt; Geschäftsführerin ist 
Generalsekretärin Sr. Walburga Schei-
bel OSF. 

Benediktinerinnenkloster 
Alexanderdorf 75 Jahre

Seit 75 Jahren leben in Alexanderdorf 
(Brandenburg) Benediktinerinnen. Heu-
te ist Alexanderdorf die größte kontem-
plativ-klösterliche Gemeinschaft in Ost-
deutschland. 75 Jahre bei Berlin – das 
ist auch ein Spiegel deutscher Politik. 
In den ersten Jahren hatten die Schwes-
tern kaum genug zum Leben und hun-
gerten, berichtet die Chronik. Bald 
folgten Regime-Gegner auf Durchreise 
und Gestapo-Besuche, kriegsgefange-
ne Franzosen und Polen, Tiefflieger, 
Flüchtlinge aus dem Osten, die Russen. 
Die Benediktinerinnen blieben – trotz 
Zwangsarbeit und Gefahr. Schließlich 
überstanden sie auch die DDR. Mit dem 

Mauerfall 1989 wurde die nie unterbro-
chene Verbindung ins niedersächsische 
Dinklage wiederbelebt. Das dortige Be-
nediktinerinnenkloster Sankt Scholasti-
ka entstand 1949 als Tochtergründung 
der Alexanderdorfer Schwestern.  (kna)

Franziskaner feiern 800-
jähriges Bestehen in Neviges

Die Franziskaner feiern in diesem Jahr 
800-jähriges Bestehen (vgl. Nachrichten 
aus dem Vatikan). In Deutschland plant 
die Ordensgemeinschaft Jubiläumsgot-
tesdienste im Oktober in Neviges. Der 
Apostolische Nuntius in Deutschland, 
Erzbischof Jean-Claude Perisset, feiert 
am 4. Oktober in Neviges mit den Fran-
ziskanern ein Pontifi kalamt. Kardinal 
Joachim Meisner hält eine weitere Fest-
messe am 25. Oktober.    (pm)

900-jähriges Jubiläum des 
Klosters Mallersdorf

Mit einem Festgottesdienst und ei-
nem anschließenden Festakt auf dem 
Klosterberg in Mallersdorf haben die 
Ordensgemeinschaft der Mallersdorfer 
Schwestern und die Marktgemeinde 
Mallersdorf-Pfaffenberg am 8. März 
2009 die Feierlichkeiten zum 900-jäh-
rigen Jubiläum des Klosters eingeläutet. 
Zum Auftakt des Jubiläumsjahres, das 
unter der Schirmherrschaft des bayeri-
schen Ministerpräsidenten Horst Seeho-
fer (CSU) steht, erinnerte Festprediger 
Gregor Zasche OSB, Abtpräses der bay-
erischen Benediktiner-Kongregation, an 
die wechselvolle Geschichte des 1109 
gegründeten Klosters. „Sie haben auf 
einen alten Stamm eine neue Art von 
Baum aufgesetzt und diesen erblühen 
lassen. Die benediktinischen Wurzeln 



pragen Qdiıesen ()rti ahber auch heute worden. ehrende, Studierende, aste
och“ Erst 1869 hatte dIie Kongregation und teunde der Hochschule felerten
der TmMen Franzıskanernnnen VO  — der Aiıes Dr 2009 Ihe VO  — O-
eiligen amılıe den ach der Säkula- T1nern und Waldcdbreitbacher Franzıska-
KSsSalıocn 1m Jahr 1803 1 Privatbesitz nermnmnen geme1ınsam getragene PL
behindlichen Teil des Klosters ekauft umfasst 1U  — neben der Theologie als
und War VOT der alz ach allersdor Gründungsfakultät als zweIıte Diszıplın
übersiedelt. (pm) OQıe sich 1m au behindende e  E-

wlissenschaft, dIie als unıversıtäre akul-
Recollectio-Haus Munster- tat ın Deutschlan: einz]1gartıg Ist.

V)schwarzach: „große Nachfrage“
Noch nNI]ıE S11 dQas Interesse e1nem Auf- Malteser gründen geistliches UQ LIJUULEULnthalt 1m Recollecho-Haus 1 Iraänkı- Zentrum IN ehemaliger Bene-
schen Münsterschwarzach STOB WIE diktinerabtel Bad Wımpfenderzeıit SEWESCHN, berichtet dessen Leıiter
unıba Müller. MmMmMer mehr Priester, DIe Malteser en ın der hemalı-
Ordensleute und hauptamtlıche KIır- gen Benediktinerabhte]l ST elier ın Bad
chenmtarbeıiter nehmen sich dort &e1INe Wımpfen en geistliches Zentrum
AÄAuszeıt Das aus 1st &e1INe Einrichtung errchtet. Angeboten werden FEinfüh-
der el Münsterschwarzach. ES wırd rungsvortrage ın den chrstlichen (jlau-
Nnanzlell VOTl acht deutschen IHOözesen ben, emelinsame lıturgische Felern,
miıtgetragen. Das Zentrum hletet Betrof- ZeIlt ür Qie persönliche begegnung
fenen &e1inNne Kegenerationsmöglichkeıt. mi1t ott un geistliche Beglelitung.
Müller Ae ro Nachfrage dQarauf Das ehemalige Rıitterstift War SEIT 1946

Benediktinerabtel. Ie Hausherrenzurück, Aass Seelsorger zunehmend
iIhre (ırenzen erleten. Zugenommen kamen AUS (jırüssau ın Schlesien, VO  —

S1E vertnmeben worden Dashätten robleme, OQıe sich AUS hberufli-
cher Überforderung ergäben und dIie Kloster wWar zuletzt der Benediktunerab-
körperlicher Erschöpfung ührten azu tel Neuburg (Heidelberg) angegliedert.
kämen zunehmende Vereinsamung und Der letzte Aht LaurenHus ONEeISE ()SB
en „ungesunder ebrauch“ des nNnier- starh 1m vergangenen Jahr 2008 1m
ets (kna er VO  — Jahren und wurde auf dem

Klosterifmnecdhof Beuron beigesetzt.
Philosophisch-Theologische
Hochschule Vallendar felert Aachender Karmelitinnen

ziehenNeuerrichtung
Nach Zusummung der Kırche und des Im auTe des Jahres 2009 wırd der KONn-
Landes Rheinland-Pfalz 1st m1t der Ph]- ent der Aachener Karmelininnen AUS

losophisch-TIheologischen Hochschule SCINEeEM 1869 gebauten Klostergebäude
Vallendar (PTHV) erstmalıg ın Deutsch- ın einen Gebäudetra der Aachener
and Ce1nNe Katholische Hochschule ın Schervier-Schwestern umzlehen. DIe
prıvater Trägerschaft ofhzilell errichtet Karmelinnnen entsprechen Qamıt Ihrer 274

na
ch

ri
ch

te
n

229

prägen diesen Ort aber auch heute 
noch.“ Erst 1869 hatte die Kongregation 
der Armen Franziskanerinnen von der 
Heiligen Familie den nach der Säkula-
risation im Jahr 1803 im Privatbesitz 
befi ndlichen Teil des Klosters gekauft 
und war von der Pfalz nach Mallersdorf 
übersiedelt.     (pm)

Recollectio-Haus Münster-
schwarzach: „große Nachfrage“

Noch nie sei das Interesse an einem Auf-
enthalt im Recollectio-Haus im fränki-
schen Münsterschwarzach so groß wie 
derzeit gewesen, berichtet dessen Leiter 
Wunibald Müller. Immer mehr Priester, 
Ordensleute und hauptamtliche Kir-
chenmitarbeiter nehmen sich dort eine 
Auszeit. Das Haus ist eine Einrichtung 
der Abtei Münsterschwarzach. Es wird 
fi nanziell von acht deutschen Diözesen 
mitgetragen. Das Zentrum bietet Betrof-
fenen eine Regenerationsmöglichkeit. 
Müller führt die große Nachfrage darauf 
zurück, dass Seelsorger zunehmend an 
ihre Grenzen gerieten. Zugenommen 
hätten Probleme, die sich aus berufl i-
cher Überforderung ergäben und die zu 
körperlicher Erschöpfung führten. Dazu 
kämen zunehmende Vereinsamung und 
ein „ungesunder Gebrauch“ des Inter-
nets.     (kna)

Philosophisch-Theologische 
Hochschule Vallendar feiert 
Neuerrichtung

Nach Zustimmung der Kirche und des 
Landes Rheinland-Pfalz ist mit der Phi-
losophisch-Theologischen Hochschule 
Vallendar (PTHV) erstmalig in Deutsch-
land eine Katholische Hochschule in 
privater Trägerschaft offi  ziell errichtet 

worden. Lehrende, Studierende, Gäste 
und Freunde der Hochschule feierten 
dies am 17. April 2009. Die von Pallo-
ttinern und Waldbreitbacher Franziska-
nerinnen gemeinsam getragene PTHV 
umfasst nun neben der Theologie als 
Gründungsfakultät als zweite Disziplin 
die sich im Aufbau befi ndende Pfl ege-
wissenschaft, die als universitäre Fakul-
tät in Deutschland einzigartig ist. 

(pthv)

Malteser gründen geistliches 
Zentrum in ehemaliger Bene-
diktinerabtei Bad Wimpfen

Die Malteser haben in der ehemali-
gen Benediktinerabtei St. Peter in Bad 
Wimpfen ein neues geistliches Zentrum 
errichtet. Angeboten werden Einfüh-
rungsvorträge in den christlichen Glau-
ben, gemeinsame liturgische Feiern, 
Zeit für die persönliche Begegnung 
mit Gott und geistliche Begleitung. 
Das ehemalige Ritterstift war seit 1946 
Benediktinerabtei. Die Hausherren 
kamen aus Grüssau in Schlesien, von 
wo sie vertrieben worden waren. Das 
Kloster war zuletzt der Benediktinerab-
tei Neuburg (Heidelberg) angegliedert. 
Der letzte Abt Laurentius Hoheisel OSB 
starb im vergangenen Jahr 2008 im 
Alter von 85 Jahren und wurde auf dem 
Klosterfriedhof Beuron beigesetzt.  

Aachender Karmelitinnen
ziehen um

Im Laufe des Jahres 2009 wird der Kon-
vent der Aachener Karmelitinnen aus 
seinem 1869 gebauten Klostergebäude 
in einen Gebäudetrakt der Aachener 
Schervier-Schwestern umziehen. Die 
Karmelitinnen entsprechen damit ihrer 



personellen Situabon Mehrere Schwes- zahlreiche betreffen, ın denen
tern edurien hereIits der ege; auch Ssich auch 1 gemeInnNüUützıgen Bereich
AUS dem übrigen Konvent sind 11UTr Vereine und/oder iIchen 11 —

och weniıge Schwestern ın e1nem schließen, urgaben geme1iınsam wahr-
er, ın dem S1P AIie urgaben e1ner nehmen lassen und OQies über eıtrage
großen Klosteranlage ın vollem Umfang oder Umlagen Iinanzleren. Eiıne Besteu-
wahrnehmen können. Der Konvent 111 Olcher Zuwendungen, WEnnn en

()rt SC1INEe karmelitanische unmttelbarer Zusammenhang zwıschen
Spirıtualıtät weIlterführen. Läanger als eıstun und Gegenleistun besteht,
en Jahr en OQıe Schwestern über den kann nıcht ausgeschlossen werden.
Verkauf VO  — Kloster und Grundstück Zum Hintergrund: Im vorliegenden Fall

OusSber verhandelt Den uschla hatte e1in erein Finanzzuwelsungen
am dQas Petruswerk Berlin Der CUuUuC VO  — SEeEINeEN M1ı  Jledern erhalten und
kEigentumer 111 ın absehbarer /7Zukunft Aiese C1INe ı1hm als r  an ugeord-
über SC1INEe Planungen bezüglich des ele Gesellschaft weltergeleltet.
Osters Näheres verlauten lassen. iba Tätıgkeitsbereich der (GmbH wWar Oie

kırchliche Medienarbeit insbes Her-

Redemptoristen verlassen stellung, rwer Verbreitun: und Ver-
tMeh VO  — Rundfunkprogrammen), 1NS-Kloster Heiligenborn besondere OQıe des Vereiıns uch WEnnn

Ihe Ordensgemeinschaft der edempto- der Medienarbeit, welche urc Qie
rnsten wırd Qas Kloster Heiligenborn ın (GmbH erhbracht wurde, kein gegensel1t1-
OUS (Saarland) FEnde 2009 auIigeben. ger Vertrag zwıischen (GmbH und erein
Ihe Ordensgemeinschaft hat Qas Kloster zugrunde elegen habe, S71 ennoch dIie

C1iNe nı]ıederländische Gesellschafi für einen Leistungsaustausch charak-
verkauft, die dQas aus ın 1in en10- tenstische Wechselbezlehun: zwıschen
renheim umgestalten 111 FEhbenso 1st eıstun (z.B e1nem Jahresbeitrag) und
dIie Einrichtung CE1INES Hospizes eplant. Gegenleistung (z.B Medienarbeit) SEHE-
Von den Menschen ın OUS werden sich ben. enn OQıe GG mbH habe OQıe Aufgabe
OQıe Kedemptoristen November des Vereiıns übernommen, Ae chrnstl1ı-
2009 verabschlieden. (orden-online) che TEe ın undadIiun und Fernsehen

repräsentleren und für dIie geleistete
Umlagen können steuerpflich- Journalistische Medienarbeit C1INe Ver-

t1g seIn sutung erhalten AIie Richter. IIe
als Zuschuss hezeichnete Zahlung

Wenn en erein gegenüber e1nem MIıt- den erein S£1 er Entgelt 1 IınNnNe
16 Leistungen erbringt (z.B ]Joumrnalıs- des Umsatzsteuergesetzes. ass Alese
Usche Medienarbeit) und hlerfür einen eıstun mI]ittelbar letztlich der All-
als „Finanzzuwelsung” hbezeichneten gemelnhelt ın Form der ärkun des
Jahresbeitrag erhält, 16 e1in he- christlichen aubens zugute kommen
steuerbarer Leistungsaustausch VOT und sollte, ändere Qaran nıchts, AQass der
kein Zuschuss. Das entschled der Bun- erein zunächst hlerzu C1INe wIirtschaft-
deshinmanzhof ın einem Urteil Ende 2008 ıch konkrete Gegenleistun ın Form

Z'3() (V 8/07) 1ese Entscheidun: könnte der Mecijenarbeit Thlelt230

personellen Situation: Mehrere Schwes-
tern bedürfen bereits der Pfl ege; auch 
aus dem übrigen Konvent sind nur 
noch wenige Schwestern in einem 
Alter, in dem sie die Aufgaben einer 
großen Klosteranlage in vollem Umfang 
wahrnehmen können. Der Konvent will 
am neuen Ort seine karmelitanische 
Spiritualität weiterführen. Länger als 
ein Jahr haben die Schwestern über den 
Verkauf von Kloster und Grundstück 
am Lousberg verhandelt. Den Zuschlag 
bekam das Petruswerk Berlin. Der neue 
Eigentümer will in absehbarer Zukunft 
über seine Planungen bezüglich des 
Klosters Näheres verlauten lassen. (iba)

Redemptoristen verlassen
Kloster Heiligenborn

Die Ordensgemeinschaft der Redempto-
risten wird das Kloster Heiligenborn in 
Bous (Saarland) Ende 2009 aufgeben. 
Die Ordensgemeinschaft hat das Kloster 
an eine niederländische Gesellschaft 
verkauft, die das Haus in ein Senio-
renheim umgestalten will. Ebenso ist 
die Einrichtung eines Hospizes geplant. 
Von den Menschen in Bous werden sich 
die Redemptoristen am 22. November 
2009 verabschieden.      (orden-online)

Umlagen können steuerpfl ich-
tig sein

Wenn ein Verein gegenüber einem Mit-
glied Leistungen erbringt (z.B. journalis-
tische Medienarbeit) und hierfür einen 
als „Finanzzuweisung“ bezeichneten 
Jahresbeitrag erhält, so liegt ein be-
steuerbarer Leistungsaustausch vor und 
kein Zuschuss. Das entschied der Bun-
desfi nanzhof in einem Urteil Ende 2008 
(V R 8/07). Diese Entscheidung könnte 

zahlreiche Fälle betreffen, in denen 
sich – auch im gemeinnützigen Bereich 
– Vereine und/oder Kirchen zusammen-
schließen, Aufgaben gemeinsam wahr-
nehmen (lassen) und dies über Beiträge 
oder Umlagen fi nanzieren. Eine Besteu-
erung solcher Zuwendungen, wenn ein 
unmittelbarer Zusammenhang zwischen 
Leistung und Gegenleistung besteht, 
kann nicht ausgeschlossen werden.
Zum Hintergrund: Im vorliegenden Fall 
hatte ein Verein Finanzzuweisungen 
von seinen Mitgliedern erhalten und 
diese an eine ihm als Organ zugeord-
nete Gesellschaft (GmbH) weitergeleitet. 
Tätigkeitsbereich der GmbH war die 
kirchliche Medienarbeit (insbes. Her-
stellung, Erwerb, Verbreitung und Ver-
trieb von Rundfunkprogrammen), ins-
besondere die des Vereins. Auch wenn 
der Medienarbeit, welche durch die 
GmbH erbracht wurde, kein gegenseiti-
ger Vertrag zwischen GmbH und Verein 
zugrunde gelegen habe, sei dennoch die 
für einen Leistungsaustausch charak-
teristische Wechselbeziehung zwischen 
Leistung (z.B. einem Jahresbeitrag) und 
Gegenleistung (z.B. Medienarbeit) gege-
ben. Denn die GmbH habe die Aufgabe 
des Vereins übernommen, die christli-
che Lehre in Rundfunk und Fernsehen 
zu repräsentieren und für die geleistete 
journalistische Medienarbeit eine Ver-
gütung erhalten – so die Richter. Die 
als Zuschuss bezeichnete Zahlung an 
den Verein sei daher Entgelt im Sinne 
des Umsatzsteuergesetzes. Dass diese 
Leistung mittelbar letztlich der All-
gemeinheit in Form der Stärkung des 
christlichen Glaubens zugute kommen 
sollte, ändere daran nichts, dass der 
Verein zunächst hierzu eine wirtschaft-
lich konkrete Gegenleistung in Form 
der Medienarbeit erhielt.



Jahressteuergesetz 2009 hrt Satzungsänderungen steuerbegüns-
veränderten Satzungsan- tugter Körperschaften ollten er VOT

Beschlussfassung m1t dem zuständigenforderungen bel steuerbegüns-
Fınanzamt abgestimmt werden.tigten Körperschaften

urc Qas Jahressteuergesetz 2009 Spenden ausländısche Urga-
wurde Oie Abgabenordnung (AO) 1m nısatıonen abzugsfähigBereich der steuerbegünstigenden / we-
cke geändert. Nach Mmussten Miıtel V, 2009 NS C-318/07,
bısher Betriebe gewerblicher Art VO  — eın Persche ->RAAAD-05490 hat der
Körperschaften des OÖffentlichen Rechts, EFuGH entschileden, Qass den
staatliıch beaufsichtigte Stiftungen, orgaben des deutschen Ertragsteuer-
VO  — e1ner Körperschaft des Orfenti1- rechts auch Spenden ausländısche UQ LIJUULEULchen Rechts verwaltete unselbständige gemeiınnNützıge Urganısationen ZU

Stiftungen und gelstliche enossen- Sonderausgabenabzug berec  1  en
schaften Orden, Kongregationen C1INe können. Im Streitfall hatte der deutsche
Vermögensbindung ür den Fall der Staatsangehörige eın Persche ın SC1INer
uflösun der Körperschaft nıcht qa h- Einkommensteuererklärung 2003 den
schließend ın der Satzung festlegen, Steuerabzu e1iner Sachspende

1m Wert VO  — EUuro entrotzdem als gemeiInnNütz1ıg anerkannt
werden. Mit der Anderung der ABa- portuglesisches Semnmorenheim m1t

benordnung nthel ersatzl0os. gegliedertem Kinderheim eltend DE-
Für hestehende Körperschaften (die VOT macht Das FınanzamtV! den he-
dem Januar 2009 errichtet wurden) sechrten Sonderausgabenabzug m1t der
gilt Jedoch Bestandsschutz ach Art. Begründung, Qass der Spendenempfän-

1f Ahs EGAÄAOQO ger nıcht ın Deutschlan: ansäassı und
em wurde erganzt DIe keine ordnungsgemäße Zuwendungs-
Abgabenordnung (zu Cinden bestätigung erteilt worden S£1. Nach
www.gesetzte-im-internet.de) nthält AÄAnsıcht des EFuGH wlderspricht 0S der
ın iIhrera Mustersatzungen für gemeinschaftsrechtlichen Kapıltalver-
Vereıine, Stiftungen, Betnebe gewerb- kehrsfreihe1t, WEeNnN en Mitgliedstaat
liıcher Art VO  — Juristischen ersonen Qie steuerliche Abzugsfähigkeit VO  —

des Öffentlichen Rechts, gelstlichen eld- oder Sach-) Spenden auslän-
Genossenschaften und Kapıtalgesell- dische gemeiInNützıge Einrichtungen
schaften. hbestimmt ın der 11UTr eshalb versagT, we1l Mese ın einem
Jetzıgen Fassung, Qass Satzungen dIie ın anderen Mitgliedstaat ansäassı SINd.
der Mustersatzung dera auUTISe- Dem inländischen Steuerpflichtigen
Üührten bBestimmungen enthalten MUS-—- I11USS zumındest Oie Möglic  e1 e1N-
SC1I1. Ihe Neuregelung 1sT anzuwenden geraumt werden, nachzuwelsen, AQass
auf Körperschaften, AIie NCUu errichtet OQıe spendenempfangende ausländische
werden, SOWIE auf künftige SaAtzZungS- Einrichtung die (strengen) Voraussel-
änderungen. Unklar hbleihbt bısher, H Ae zungen erfüllt, Ae dQas naUonale ec
Mustersatzungsformulierungen exakt des Spenders für Oie Erlangung VO  —

übernommen werden MUSSeEeN. eplante Steuervergunstigungen vorschreibt. Z
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Jahressteuergesetz 2009 führt 
zu veränderten Satzungsan-
forderungen bei steuerbegüns-
tigten Körperschaften

Durch das Jahressteuergesetz 2009 
wurde die Abgabenordnung (AO) im 
Bereich der steuerbegünstigenden Zwe-
cke geändert. Nach § 62 AO mussten 
bisher Betriebe gewerblicher Art von 
Körperschaften des öff entlichen Rechts, 
staatlich beaufsichtigte Stiftungen, 
von einer Körperschaft des öffentli-
chen Rechts verwaltete unselbständige 
Stiftungen und geistliche Genossen-
schaften (Orden, Kongregationen) eine 
Vermögensbindung für den Fall der 
Aufl ösung der Körperschaft nicht ab-
schließend in der Satzung festlegen, um 
trotzdem als gemeinnützig anerkannt 
zu werden. Mit der Änderung der Abga-
benordnung entfi el § 62 AO ersatzlos. 
Für bestehende Körperschaften (die vor 
dem 1. Januar 2009 errichtet wurden) 
gilt jedoch Bestandsschutz nach Art. 97 
§ 1f  Abs. 1 EGAO.
Zudem wurde § 60 AO ergänzt. Die 
Abgabenordnung (zu finden unter 
www.gesetzte-im-internet.de) enthält 
in ihrer Anlage 1 Mustersatzungen für 
Vereine, Stiftungen, Betriebe gewerb-
licher Art von juristischen Personen 
des öffentlichen Rechts, geistlichen 
Genossenschaften und Kapitalgesell-
schaften. § 60 AO bestimmt in der 
jetzigen Fassung, dass Satzungen die in 
der Mustersatzung der Anlage 1 aufge-
führten Bestimmungen enthalten müs-
sen. Die Neuregelung ist anzuwenden 
auf Körperschaften, die neu errichtet 
werden, sowie auf künftige Satzungs-
änderungen. Unklar bleibt bisher, ob die 
Mustersatzungsformulierungen exakt 
übernommen werden müssen. Geplante 

Satzungsänderungen steuerbegüns-
tigter Körperschaften sollten daher vor 
Beschlussfassung mit dem zuständigen 
Finanzamt abgestimmt werden.

Spenden an ausländische Orga-
nisationen abzugsfähig

Mit Urteil v. 27. 1. 2009 – Rs- C-318/07, 
Hein Persche [->RAAAD-05490] hat der 
EuGH entschieden, dass – entgegen den 
Vorgaben des deutschen Ertragsteuer-
rechts – auch Spenden an ausländische 
gemeinnützige Organisationen zum 
Sonderausgabenabzug berechtigen 
können. Im Streitfall hatte der deutsche 
Staatsangehörige Hein Persche in seiner 
Einkommensteuererklärung 2003 den 
Steuerabzug wegen einer Sachspende 
im Wert von ca. 18.180 Euro an ein 
portugiesisches Seniorenheim mit an-
gegliedertem Kinderheim geltend ge-
macht. Das Finanzamt versagte den be-
gehrten Sonderausgabenabzug mit der 
Begründung, dass der Spendenempfän-
ger nicht in Deutschland ansässig und 
keine ordnungsgemäße Zuwendungs-
bestätigung erteilt worden sei. Nach 
Ansicht des EuGH widerspricht es der 
gemeinschaftsrechtlichen Kapitalver-
kehrsfreiheit, wenn ein Mitgliedstaat 
die steuerliche Abzugsfähigkeit von 
(Geld- oder Sach-) Spenden an auslän-
dische gemeinnützige Einrichtungen 
nur deshalb versagt, weil diese in einem 
anderen Mitgliedstaat ansässig sind. 
Dem inländischen Steuerpflichtigen 
muss zumindest die Möglichkeit ein-
geräumt werden, nachzuweisen, dass 
die spendenempfangende ausländische 
Einrichtung die (strengen) Vorausset-
zungen erfüllt, die das nationale Recht 
des Spenders für die Erlangung von 
Steuervergünstigungen vorschreibt.
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egrubun und endgültige OQıe OMMI1ISSION für Geistliche BerufeFestlegung der Tagesordnung und Kıiırchliche Ihenste ktuell efasst
Der Vorsitzende der OMMISSION (ür Ist. IIe demographischen, gesellschaft-
Geistliche Berufe und Kirchliche 1enNs- lıchen und pastoralen Veränderungen

(IV) begrüßt OQıe Teilnehmernnen und wWwIrken sıch insbesondere auch auf Ae
Teilnehmer Kontaktgespräch, Berufungen und Berufe ın der Kırche
Ihnen hbesonders Ae Cu«C Generalsekre- AUS. Im Einzelnen seht Bischof Dr. e11X
arın der Deutschen Ordensobernkonfe- enn auf OlgenNde Themen C1N*
FTCNZ, ST. alburga CNHNEe1IDe (OSE Weih-
Iıschof Heinrich II1mmerevers Nnımım. 1.1 ntwicklungen Im Bereich der
Zzu ersten Mal ın SC1INer Funktion des pastoralen Latenberufe
Vorsitzenden der Arbeltsgruppe „INS- Der ändige Kat beauftragte Ae KOom-
Utute des gewelhten Lebens“ KONn- M1ISSION Berücksichtigung
taktgespräch teil Wel  Iıschof COr aktueller pastoraler Entwicklungen und
e1INNO der September 2008 welterführender theologischer OnenTe-
AUS dem aktıven Ihenst ausgeschleden rungen OQıe Kahmenordnungen für OQıe
1Sst, verabschledet sich VO Vorstand pastoralen LajenNberufe fortzuschreiben.
der Deutschen Ordensobernkonferenz. nNter Zuarbeit Ce1iner Arbeıitsgruppe hat
Der CUuc Vorsitzende der Deutschen Ae KOommıssIon ın e1nem ersten chnrntt
Bischofskonferenz entschuldigt SCINE &e1INe theologische Taambe erstellt, dIie
Teilnhahme und lässt die Anwesenden Ae zukünfugen Rahmenstatuten en lel-
grüßen. Bischof Dr. e11X enn hat ın ten SOl IIe theologische Taambe he-
SC1INer Funktion als Vorsitzender der schreibt den ekklesialen und ekklesi0l0-
OMM1SSION auch den Auftrag, ischen ()rt der beiden pastoralen Berufe
die Gespräche mi1t der Deutschen ()r- für alen. Ihe hauptberufliche pastorale
densobernkonferenz führen Tätgkeıt VOT alen SOllte weder als 1in
Ihe Tagesordnun wIrd mi1t e1ner rgan- Amt Oohne el konziplert werden
Zung ZU IOP /, „Interne OS1NOoN der och OQıe ehrenamtliche Tätıgkeit er
DOK ZU Kopftuchstreıit”, festgelegt. Christgläubigen schmälern. IIe theo-

logische Taambe hält fest, AQass AIie
1. Bericht über aktuelle Themen Tätigkeit VO  — Pastoral und Gemeinde-

IN der Kommıiıssıon für €E1ST- referentinnen und _rteferenten sowohl
Uurc dQas Merkmal e1Nes Berufs wWIelıche erule und Kirchliche
Uurc &e1inNne hbischöfliche BeauftragungDıenste (IV) hbzw. Sendung Mm1Sss10) charaktensliert

Der Vorsitzende der OMMI1SSION SE1. IIe Grundberufung Zzu Christsein,
Z hberichtet über Arbeıitsaufträge, m1t der die In-Dienstnahme Uurc AIie Kırche232

0. Begrüßung und endgültige 
Festlegung der Tagesordnung

Der Vorsitzende der Kommission für 
Geistliche Berufe und Kirchliche Diens-
te (IV) begrüßt die Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer am Kontaktgespräch, unter 
ihnen besonders die neue Generalsekre-
tärin der Deutschen Ordensobernkonfe-
renz, Sr. Walburga Scheibel OSF. Weih-
bischof Heinrich Timmerevers nimmt 
zum ersten Mal in seiner Funktion des 
Vorsitzenden der Arbeitsgruppe „Ins-
titute des geweihten Lebens“ am Kon-
taktgespräch teil. Weihbischof Georg 
Weinhold, der am 8. September 2008 
aus dem aktiven Dienst ausgeschieden 
ist, verabschiedet sich vom Vorstand 
der Deutschen Ordensobernkonferenz. 
Der neue Vorsitzende der Deutschen 
Bischofskonferenz entschuldigt seine 
Teilnahme und lässt die Anwesenden 
grüßen. Bischof Dr. Felix Genn hat in 
seiner Funktion als Vorsitzender der 
Kommission IV auch den Auftrag, 
die Gespräche mit der Deutschen Or-
densobernkonferenz zu führen.
Die Tagesordnung wird mit einer Ergän-
zung zum TOP 7, „Interne Position der 
DOK zum Kopftuchstreit“, festgelegt.

1. Bericht über aktuelle Themen 
in der Kommission für Geist-
liche Berufe und Kirchliche 
Dienste (IV)

Der Vorsitzende der Kommission IV 
berichtet über Arbeitsaufträge, mit der 

die Kommission für Geistliche Berufe 
und Kirchliche Dienste aktuell befasst 
ist. Die demographischen, gesellschaft-
lichen und pastoralen Veränderungen 
wirken sich insbesondere auch auf die 
Berufungen und Berufe in der Kirche 
aus. Im Einzelnen geht Bischof Dr. Felix 
Genn auf folgende Themen ein:

1.1 Entwicklungen im Bereich der 
pastoralen Laienberufe

Der Ständige Rat beauftragte die Kom-
mission IV, unter Berücksichtigung 
aktueller pastoraler Entwicklungen und 
weiterführender theologischer Orientie-
rungen die Rahmenordnungen für die 
pastoralen Laienberufe fortzuschreiben. 
Unter Zuarbeit einer Arbeitsgruppe hat 
die Kommission in einem ersten Schritt 
eine theologische Präambel erstellt, die 
die zukünftigen Rahmenstatuten einlei-
ten soll. Die theologische Präambel be-
schreibt den ekklesialen und ekklesiolo-
gischen Ort der beiden pastoralen Berufe 
für Laien. Die hauptberufl iche pastorale 
Tätigkeit von Laien sollte weder als ein 
Amt ohne Weihe konzipiert werden 
noch die ehrenamtliche Tätigkeit aller 
Christgläubigen schmälern. Die theo-
logische Präambel hält fest, dass die 
Tätigkeit von Pastoral und Gemeinde-
referentinnen und –referenten sowohl 
durch das Merkmal eines Berufs wie 
durch eine bischöfl iche Beauftragung 
bzw. Sendung (missio) charakterisiert 
sei. Die Grundberufung zum Christsein, 
die In-Dienstnahme durch die Kirche 
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und deren Dienstgemeinschaft, der Le- wIrd VO Seıten der Deutschen ()r-
bensstand SOWIE dIie hbesonderen ('harıs- densobernkonferenz auf dIie o  end1g-
L1HNEeN der einzelnen Berufsträger pragen keıt hingewlesen, Ae fünf Ordenshoch-
auch deren Spirıtualität. chulen ın Benediktbeuern, Frankfurt/
In e1nem welteren chntt So11 dIie Dar- an Georgen, Münster, an ugSuSs-
Stellun. der urgaben und Einsatzfelder tın und Vallendar ehenfalls ın einen
VO  — (Gemelmnde- und Pastoralreferent/ Prozess der Kooperatıon einzubinden.
INNeN überarbeitet und den aktuellen Iheser Prozess 1111USS Jedoch VOTl den ()r-
pastoralen Entwicklungen angepasst densträgern selhst angegangen werden.
werden. el SsOollen theologische und Fuür Fragen der Kooperation 1m un1-
rel1g1ionspädagogische Ausbı1  ungS- versitären Bereich 1st OQıe OMM1SSION
und Stellenprofile berücksichtigt und für Wissenschaft und Kultur m1t
Ae beruflichen Aufgabengebiete he- l1hrem Vorsitzenden Bischof Dr. Heinrich UQ LIJUULEULschneben werden, Qass unterschliedliche ussingho Aachen zuständıg.
Konkretisierungen ın den (Erz)Bistü-
LEeETIN vorgenomm werden können. Kıirchliche ewegungen un!

Geisthche Gememschaften
ntwicklungen In der Prijesteraus- DIe Pastoralkommission (ILI) und Oie
bildung Kommıssıon für Geistliche Berufe und

Ihe OMM1ISSION arbeıitet e1nem Kıiırchliche Ihenste ( en C1INe
Perspektivkonzept ZUT Konsolidierung hoc-Arbeitsgruppe „Kirchliche ewe-
ın der Priesterausbildung und hat sıch gungen und Geistliche Gemeinschaf-
ın A1esem Zusammenhang für YT- ten  0. Vorsıtz VOT ardına COr
SCHIECIICHE Ormen der Kooperation VOT Sterzinsky Berlin mi1t dem Auftrag
em ın der asSe der Theologen- hzw. eingesetzt, dIie Verbreitung, Qas Irken

und AaKTUEeNE TODIemMEe der Kırc  ıchenKonvıktsausbildung ausgesprochen.
Vorrang1ıges Ziel SO| 1 el OQıe Uuall- ewegungen und ihrer Gememschaften

ın der IC ın Deutschlan: rTrhebentätssıcherung ın der Priesterausbildung
se1N, der auch hinreichend ro Auf Ce1iner Internetseıite www.gelstliche-
Lerngruppen 1m Semmnar ehören. Um gemeinschaften.de werden inzwıschen
den konkordatsrelevanten und SCNS1- über ewegungen für Deutschland
hblen Zusammenhang zwıschen Sem1- aufgeführt. IIe Arbeıitsgruppe hat
narausbildung und wISsenschaftlichem Dezember 2008 e1nem Treffen
tudıum den katholisch-theolog1- der A]özesanen Beauftragten für Oie
schen Fakultäten erörtern, kamen Ae Kirc  ıchen ewegungen und Gelistl11-
biıschöflichen Mitglieder der OMM1SS1- chen Gemeischaften eingeladen Ihe

für Geistlhiche Berufe und Kıiırchliche begegnung OQiente dem Erfahrungsaus-
Ihenste ( und der OMMISSION für tausch der Beauftragten, ın dem nehben
WIissenschaft und Kultur ZWwWEe1] ('hancen auch einNıge Keibungsflächen
Sıtzungen 11. el verstan- zwıschen ewegungen und Pfarrejen

INan sich auf gemelInsame T1Te- eu—ilıic wurden. ugleic wurde der
Hen und Grundsätze für Kooperatlonen Entwurf C1INEeSs Fragebogens überarbeitet,
1m Rahmen der Priesterausbildung (...) m1t dessen 1m kommenden Jahr CIn
Im anschließenden Meinungsaustausch realistischer 1cC auf OQıe Kırc  ıchen 74
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und deren Dienstgemeinschaft, der Le-
bensstand sowie die besonderen Charis-
men der einzelnen Berufsträger prägen 
auch deren Spiritualität.
In einem weiteren Schritt soll die Dar-
stellung der Aufgaben und Einsatzfelder 
von Gemeinde- und Pastoralreferent/
innen überarbeitet und den aktuellen 
pastoralen Entwicklungen angepasst 
werden. Dabei sollen theologische und 
religionspädagogische Ausbildungs- 
und Stellenprofi le berücksichtigt und 
die berufl ichen Aufgabengebiete so be-
schrieben werden, dass unterschiedliche 
Konkretisierungen in den (Erz)Bistü-
mern vorgenommen werden können.

1.2 Entwicklungen in der Priesteraus-
bildung

Die Kommission IV arbeitet an einem 
Perspektivkonzept zur Konsolidierung 
in der Priesterausbildung und hat sich 
in diesem Zusammenhang für unter-
schiedliche Formen der Kooperation vor 
allem in der Phase der Theologen- bzw. 
Konviktsausbildung ausgesprochen. 
Vorrangiges Ziel soll dabei die Quali-
tätssicherung in der Priesterausbildung 
sein, zu der auch hinreichend große 
Lerngruppen im Seminar gehören. Um 
den konkordatsrelevanten und sensi-
blen Zusammenhang zwischen Semi-
narausbildung und wissenschaftlichem 
Studium an den katholisch-theologi-
schen Fakultäten zu erörtern, kamen die 
bischöfl ichen Mitglieder der Kommissi-
on für Geistliche Berufe und Kirchliche 
Dienste (IV) und der Kommission für 
Wissenschaft und Kultur (VIII) zu zwei 
Sitzungen zusammen. Dabei verstän-
digte man sich auf gemeinsame Krite-
rien und Grundsätze für Kooperationen 
im Rahmen der Priesterausbildung (…).
Im anschließenden Meinungsaustausch 

wird von Seiten der Deutschen Or-
densobernkonferenz auf die Notwendig-
keit hingewiesen, die fünf Ordenshoch-
schulen in Benediktbeuern, Frankfurt/
Sankt Georgen, Münster, Sankt Augus-
tin und Vallendar ebenfalls in einen 
Prozess der Kooperation einzubinden. 
Dieser Prozess muss jedoch von den Or-
densträgern selbst angegangen werden. 
Für Fragen der Kooperation im uni-
versitären Bereich ist die Kommission 
für Wissenschaft und Kultur (VIII) mit 
ihrem Vorsitzenden Bischof Dr. Heinrich 
Mussinghoff  (Aachen) zuständig.

1.3 Kirchliche Bewegungen und 
Geistliche Gemeinschaften

Die Pastoralkommission (III) und die 
Kommission für Geistliche Berufe und 
Kirchliche Dienste (IV) haben eine Ad 
hoc–Arbeitsgruppe „Kirchliche Bewe-
gungen und Geistliche Gemeinschaf-
ten“ unter Vorsitz von Kardinal Georg 
Sterzinsky (Berlin) mit dem Auftrag 
eingesetzt, die Verbreitung, das Wirken 
und aktuelle Probleme der Kirchlichen 
Bewegungen und ihrer Gemeinschaften 
in der Kirche in Deutschland zu erheben. 
Auf einer Internetseite www.geistliche-
gemeinschaften.de werden inzwischen 
über 70 Bewegungen für Deutschland 
aufgeführt. Die Arbeitsgruppe hat am 
1. Dezember 2008 zu einem Treffen 
der diözesanen Beauftragten für die 
Kirchlichen Bewegungen und Geistli-
chen Gemeinschaften eingeladen. Die 
Begegnung diente dem Erfahrungsaus-
tausch der Beauftragten, in dem neben 
Chancen auch einige Reibungsfl ächen 
zwischen Bewegungen und Pfarreien 
deutlich wurden. Zugleich wurde der 
Entwurf eines Fragebogens überarbeitet, 
mit dessen Hilfe im kommenden Jahr ein 
realistischer Blick auf die Kirchlichen 



ewegungen ın Deutschlan: ratıon Sind OAie pastoralen Orcdnun-
werden kann. Im Einzelnen seht ( gen niıcht mıt en en. Bischof Dr.
deren rec  1ıchen Status, dIie Mitglieder- (enn verweıst ın MAesem usammenhang
zahlen, ihre Verbreitun: SOWIE Ae Ver- auf Qas Dekret des Vatlkanums über
gemeinschaftungsformen und a- AIie Hirtenaufgabe der ischöfe:; dort
bengebiete. Eın hbesonderes Augenmerk wIrd ın Nr. 30, 1 der prlesterliche Ihenst
Sol1 €] auch auf dIie ra ach den ausctücklich als CIn kooperativer Ihenst
SsOz]lalen Absiıcherungen (ür die ohne ewürdlgt: IIe Vergrößerung der O-
Arbeıitsvertrag ın den ewegungen ralen aume stellt VOT em OAie Pnester
aglerte Mitglieder gelegt werden. VOT CUuC Herausforderungen. (Größere

pastorale aume können Ae Verelinze-
Nachbereitung des Studientages lung und Q amıt auch OAie Vereinsamung
„Mehr qls Strukturen..“ der Pnester verstärken he] e1nem höheren

Im nNschluss den Studientag Nspruc Leıtungsverantwortung.
der Frühjahrs-Vollversammlung der Ihe OMMMUSSION SETIZ1Ee e1iner vernef-
eutschen Bischofskonferenz 2007 ten Aufarbeıtun der Fragestellungen
ZU ema „Mehr als Strukturen... C1INEe Ad hoc-Arbeitsgruppe ‚Priesterbild“
Entwicklungen und Perspektiven der Vorsıtz VOTll el  1SCHO Heinrich
pastoralen Neuordnung ın den IOÖZe- IImmerevers (Vechta) e1IN.
scen  0. beauftragte OQıe Vollversammlun IIe OMMISSION beauftragte ihre AÄArt-
Oie Pastoralkommission (ILI) und die belıtsgruppe „Institute des gewelhten
KommI1ssıon für Geistliche Berufe und Lebens”, C1INe Vorlage erarbeıten, dIie
Kirchliche Ihenste ( m1t der UuSwer- den ()rt der Ordensgemeinschaften und
Lung und Nacharbeit des Studientages. des gewelhten Lebens ausgehend VO

ema l1hrem Sac  ereic hat sich dIie prophetischen ('harakter des TAdensie-
KommI1ssıon für Geistliche Berufe und hbens ın der und für dIie (Gjesamtpastoral
Kıiırchliche Ihenste ( m1t der ra verdeutlicht. amın sollen dQas DEeZIMN-

sche ('harısma des Ordenslebens ın derach den gewandelten Anforderungen
die TIester und hauptberuflichen Kırche und der Auftrag der en 1

alen 1 pastoralen Ihenst und mi1t den Kontext der Sendung der Kirche her-
('hancen und urgaben der en ın ausgestellt werden. In Qleser Arbeits-
den Seelsorgeeinheiten efasst Sruppe wIirkt VO  — Se1ıten der DOK ST
Ihe OMMUSSION hat ın e1nem en  — Mınrnam Altenhofen 55p>S mIt.
espräc den theologischen un
spirıtuellen Grundlagen der Neuorcdnun- ntwicklungen Im Bereich der DC-
gen ın der Pastoral hberaten. Ausgehend weıhten Jungfrauen un: TeEMITeEN
VO paulinischen Bıld der Kırche als Im Zusammenhang mi1t den OrDe-
Leib (Chnsy mıt vVIelen G edern und der reıtungen e1nem Internatlionalen
nachkonzillar entfalteten OMMUN1O- ongress, der VO Maı 2008

Theologie wurde auf OAie Bedeutung VOTll (ür Oie Virgines C0  ACe ın Kom
Gemeinschafts- und Teamfähigkeıit für stattfand, hat Ae Kommıssiıon noch-
OAie pastoralen Ihenste und den Qazu SE- mals auf dIie Zuordnung der gewelhten
hörenden a  ngen hingewlesen. Ohne Jungfrauen Ihrem Ortsbischo und
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Bewegungen in Deutschland gewonnen 
werden kann. Im Einzelnen geht es um 
deren rechtlichen Status, die Mitglieder-
zahlen, ihre Verbreitung sowie die Ver-
gemeinschaftungsformen und Aufga-
bengebiete. Ein besonderes Augenmerk 
soll dabei auch auf die Frage nach den 
sozialen Absicherungen für die ohne 
Arbeitsvertrag in den Bewegungen en-
gagierte Mitglieder gelegt werden.

1.4 Nachbereitung des Studientages 
„Mehr als Strukturen…“

Im Anschluss an den Studientag 
der Frühjahrs–Vollversammlung der 
Deutschen Bischofskonferenz 2007 
zum Thema „Mehr als Strukturen… 
Entwicklungen und Perspektiven der 
pastoralen Neuordnung in den Diöze-
sen“ beauftragte die Vollversammlung 
die Pastoralkommission (III) und die 
Kommission für Geistliche Berufe und 
Kirchliche Dienste (IV) mit der Auswer-
tung und Nacharbeit des Studientages. 
Gemäß ihrem Sachbereich hat sich die 
Kommission für Geistliche Berufe und 
Kirchliche Dienste (IV) mit der Frage 
nach den gewandelten Anforderungen 
an die Priester und hauptberuflichen 
Laien im pastoralen Dienst und mit den 
Chancen und Aufgaben der Orden in 
den neuen Seelsorgeeinheiten befasst.
Die Kommission IV hat in einem Abend-
gespräch zu den theologischen und 
spirituellen Grundlagen der Neuordnun-
gen in der Pastoral beraten. Ausgehend 
vom paulinischen Bild der Kirche als 
Leib Christi mit vielen Gliedern und der 
nachkonziliar entfalteten Communio-
Theologie wurde auf die Bedeutung von 
Gemeinschafts– und Teamfähigkeit für 
die pastoralen Dienste und den dazu ge-
hörenden Haltungen hingewiesen. Ohne 
die Bereitschaft und Fähigkeit zur Koope-

ration sind die neuen pastoralen Ordnun-
gen nicht mit Leben zu füllen. Bischof Dr. 
Genn verweist in diesem Zusammenhang 
auf das Dekret des II. Vatikanums über 
die Hirtenaufgabe der Bischöfe; dort 
wird in Nr. 30,1 der priesterliche Dienst 
ausdrücklich als ein kooperativer Dienst 
gewürdigt: Die Vergrößerung der pasto-
ralen Räume stellt vor allem die Priester 
vor neue Herausforderungen. Größere 
pastorale Räume können die Vereinze-
lung und damit auch die Vereinsamung 
der Priester verstärken bei einem höheren 
Anspruch an Leitungsverantwortung. 
Die Kommission setzte zu einer vertief-
ten Aufarbeitung der Fragestellungen 
eine Ad hoc–Arbeitsgruppe „Priesterbild“ 
unter Vorsitz von Weihbischof Heinrich 
Timmerevers (Vechta) ein.
Die Kommission beauftragte ihre Ar-
beitsgruppe „Institute des geweihten 
Lebens“, eine Vorlage zu erarbeiten, die 
den Ort der Ordensgemeinschaften und 
des geweihten Lebens ausgehend vom 
prophetischen Charakter des Ordensle-
bens in der und für die Gesamtpastoral 
verdeutlicht. Damit sollen das spezifi -
sche Charisma des Ordenslebens in der 
Kirche und der Auftrag der Orden im 
Kontext der Sendung der Kirche her-
ausgestellt werden. In dieser Arbeits-
gruppe wirkt von Seiten der DOK Sr. 
Miriam Altenhofen SSpS mit.

1.5 Entwicklungen im Bereich der ge-
weihten Jungfrauen und Eremiten

Im Zusammenhang mit den Vorbe-
reitungen zu einem Internationalen 
Kongress, der vom 14.– 20. Mai 2008 
für die Virgines consecratae in Rom 
stattfand, hat die Kommission IV noch-
mals auf die Zuordnung der geweihten 
Jungfrauen zu ihrem Ortsbischof und 
auf den vielfach geäußerten Wunsch 



ach Diskretion hingewlesen. Hs heste- OQıe akTUEelle Zahlenentwicklun ın den
he keine Notwendigkeit, VOT SeIıten der OÖrdensgemeinschaften. Ihe (Gesamtzahl
Deutschen Bischofskonferenz überd1ö- der Ordensfrauen hat sıch 2007 N-
ZeSA”ANC Strukturen für Frauen, OQıe AIie über 2006 1500 ersonen VCI-

Jungfrauenweihe empfangen aben, rngert. Von den Napp Ordens-
SCHMaliIen. Den Frauen selhst stehe ( aher frauen Sind über Jahren,
irel, ın kEigeninıtlatıve überdiözesane zwıschen und Jahren und 0 0/9
Treffen ZU Austausch und ZU!r eIst- Jahren 2007 gab ( insgesamt
lıchen Vertlefung organısleren. Auf 177/ Novızınnen ın Deutschland, Adavon

des Vorsitzenden der KOommıssIon 42, Qas SsSind 0, ın den kontempla-
ahm Bischof Dr. VI  Or-Josef tven Gemeinschaften, die insgesamt

Dammertz ()SB ONSTrESS und 11UT 90/9 der Ordensfrauen tellen Eın
dem Podiumsgespräch mi1t dem ema nıcht eringer Prozentsatz der kon-
„Der und Qas en der gewelhten templatıven Noviızınnen kommt AUS UQ LIJUULEUL
Jungfrauen ın der Ortskirche und ihre dem Ausland un Frauen Ssuchen 1
Beziehung ZU Bischo teil UÜber Ordensliehben VOT em &e1inNne gelstliche
Frauen AUS Deutschlan: ählten den Lebensform. IIe carıtalıv tatıgen en
Teinehmernnen des Kongresses. en sıch, herausgefordert Uurc OQıe
en den gewelhten Jungfrauen (CIC Veränderungen ın der Gesellschaft und
CATL. 604) ehören OQıe Fremtnnen und auIigrun der Nachwuchssituatlon ın
TEMNTEN (CIC C'ATL. 603) den SINSU- den vergangenen Jahren, ZU Teıl schr
lären Formen des gewelhten Lebens starken Wandlungsprozessen este
Aufgrund Ce1INES wachsenden Interesses el rückten AIie Neubesinnung auf

der eremlUsSchen Lebensform hat Ae dQas Gründungscharısma SOWIE der EIN-
KOommıssIon &e1iNe Ad hoc-Arbeıitsgruppe Sal ın pastoralen eldern und he]l Men-
„EFremlunnen und TEeEMUTEN ın Deutsch- schen an der Gesellschaft ın den
d“ Vorsıtz VO  — Wel  Ischof Mittelpunkt. IIe Priesterorden ählten
Matthljas ONl: (Paderborn) eingesetzt. 2007 24 500 Mitglieder m1t Profess
Ziel SOl ( se1n, Ae Authentzität Qieser und Novızen Der eichte Anstleg
besonderen Lebensform wahren. der Novızen VO  — 2006 2007
Zur Fragestellung, H TIester tTeMNTEN Männer 1st bedingt urc OQıe Legiıonäre
werden können, wırd 1 aNSC  1eben- O(Chnsy (LC), dIie Se1IT 2007 1  1€ der
den Austausch dQarauf verwlıesen, Qass DOK SINdJ. IIe Brüderorden verzeich-
der Testier Zzu He]il der Anderen he- 1m zurückliegenden Jahr 243
stellt S11 und AMeser Sendung Srundsätz- Mitglieder. IIe Zahl der Ordensfrauen
iıch auch ın der besonderen Lebensform SINg ın den etzten Jahren
des tTeMNTEN folgen könne. zurück, dIie Mitglieder der TIesTer-

gemeinschaften etiwa und OQıe
der BrüderordenBericht über die personelle

atıon IN der Deutschen Der Vereinigung katholischer en ZU!r

Ordensobernkonferenz Örderun: internatonaler Solldantät E V
(VKO) ehören ausländische (Jemeın-

IIe Generalsekretärin der Deutschen schaften mıt insgesamt 1144 Mitgliedern
Ordensobernkonferenz INnformJert über d  $ darunter 1069 Ordensfrauen. Der 2 h0
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nach Diskretion hingewiesen. Es beste-
he keine Notwendigkeit, von Seiten der 
Deutschen Bischofskonferenz überdiö-
zesane Strukturen für Frauen, die die 
Jungfrauenweihe empfangen haben, zu 
schaff en. Den Frauen selbst stehe es aber 
frei, in Eigeninitiative überdiözesane 
Treff en zum Austausch und zur geist-
lichen Vertiefung zu organisieren. Auf 
Bitte des Vorsitzenden der Kommission 
IV nahm Bischof em. Dr. Viktor-Josef 
Dammertz OSB am Kongress und an 
dem Podiumsgespräch mit dem Thema 
„Der Ort und das Leben der geweihten 
Jungfrauen in der Ortskirche und ihre 
Beziehung zum Bischof“ teil. Über 40 
Frauen aus Deutschland zählten zu den 
Teilnehmerinnen des Kongresses.
Neben den geweihten Jungfrauen (CIC 
can. 604) gehören die Eremitinnen und 
Eremiten (CIC can. 603) zu den singu-
lären Formen des geweihten Lebens. 
Aufgrund eines wachsenden Interesses 
an der eremitischen Lebensform hat die 
Kommission eine Ad hoc-Arbeitsgruppe 
„Eremitinnen und Eremiten in Deutsch-
land“ unter Vorsitz von Weihbischof 
Matthias König (Paderborn) eingesetzt. 
Ziel soll es sein, die Authentizität dieser 
besonderen Lebensform zu wahren. 
Zur Fragestellung, ob Priester Eremiten 
werden können, wird im anschließen-
den Austausch darauf verwiesen, dass 
der Priester zum Heil der Anderen be-
stellt sei und dieser Sendung grundsätz-
lich auch in der besonderen Lebensform 
des Eremiten folgen könne.

2. Bericht über die personelle 
Situation in der Deutschen 
Ordensobernkonferenz

Die Generalsekretärin der Deutschen 
Ordensobernkonferenz informiert über 

die aktuelle Zahlenentwicklung in den 
Ordensgemeinschaften. Die Gesamtzahl 
der Ordensfrauen hat sich 2007 gegen-
über 2006 um ca. 1.500 Personen ver-
ringert. Von den knapp 23.200 Ordens-
frauen sind 81% über 65 Jahren, 10% 
zwischen 55 und 65 Jahren und 9% 
unter 55 Jahren. 2007 gab es insgesamt 
127 Novizinnen in Deutschland, davon 
42, das sind 33%, in den kontempla-
tiven Gemeinschaften, die insgesamt 
nur 6% der Ordensfrauen stellen. Ein 
nicht geringer Prozentsatz der kon-
templativen Novizinnen kommt aus 
dem Ausland. Junge Frauen suchen im 
Ordensleben vor allem eine geistliche 
Lebensform. Die caritativ tätigen Orden 
haben sich, herausgefordert durch die 
Veränderungen in der Gesellschaft und 
aufgrund der Nachwuchssituation in 
den vergangenen Jahren, zum Teil sehr 
starken Wandlungsprozessen gestellt. 
Dabei rückten die Neubesinnung auf 
das Gründungscharisma sowie der Ein-
satz in pastoralen Feldern und bei Men-
schen am Rande der Gesellschaft in den 
Mittelpunkt. Die Priesterorden zählten 
2007 ca. 4.500 Mitglieder mit Profess 
und 96 Novizen. Der leichte Anstieg 
der Novizen von 2006 zu 2007 um 18 
Männer ist bedingt durch die Legionäre 
Christi (LC), die seit 2007 Mitglied der 
DOK sind. Die Brüderorden verzeich-
neten im zurückliegenden Jahr 243 
Mitglieder. Die Zahl der Ordensfrauen 
ging in den letzten 15 Jahren um ca. 
40% zurück, die Mitglieder der Priester-
gemeinschaften um etwa 25% und die 
der Brüderorden um 33%.
Der Vereinigung katholischer Orden zur 
Förderung internationaler Solidarität e.V. 
(VKO) gehören 69 ausländische Gemein-
schaften mit insgesamt 1144 Mitgliedern 
an, darunter 1069 Ordensfrauen. Der 



Vorsitzende der Kommıssıon hıttet OAie 1m Anschluss den Studientag
Generalsekretärin, C1Ne Problemskıizze „Mehr als StrukturenVorsitzende der Kommission IV bittet die  IV im Anschluss an den Studientag  Generalsekretärin, eine Problemskizze  „Mehr als Strukturen  “ (Frühjahrs-  zur Situation ausländischer Ordensleute  Vollversammlung 2007) angesichts der  in Deutschland zu erstellen, um in der  Vergrößerung der pastoralen Räume  Kommission für Geistliche Berufe und  mit den veränderten Anforderungen an  Kirchliche Dienste (IV) auf diese Fragen  den Dienst und das Leben der Priester  aufmerksam zu machen (vgl. Gesprächs-  befasst hat. In den Beratungen wurde  notiz vom 05.12.2007, Nr. 7).  eine wachsende Spannung zwischen  Im Kontaktgespräch wird darauf hin-  dem in der Ausbildung vermittelten  gewiesen, dass der Nachwuchsmangel  Bild vom priesterlichen Dienst und der  in den Ordensgemeinschaften und beim  heutigen Tätigkeit als Priester benannt.  Priesternachwuchs ebenso wie der Rück-  Im Auftrag der Kommission wurden die  gang bei den Eheschließungen und bei  Fragestellungen in einer Arbeitsgruppe  den pastoralen Laienberufen nicht nur  vertieft. Dabei wurde deutlich, dass es  demographisch bedingt sei. Die zentrale  einer neuen Dimension des Gesprächs  Herausforderung in der Pastoral sei es,  zwischen Bischöfen und ihren Pries-  die Taufberufung neu zu entdecken, die  tern bedarf. Es gehe sowohl um eine  Leidenschaft für Gott wieder wach zu  möglichst unverstellte Wahrnehmung  rufen und einen missionarischen Geist  der aktuellen Situation in Kirche und  in der Kirche zu wecken.  Gesellschaft wie um ein Eröffnen zu-  Sr. Walburga Scheibel stellt das Organi-  kunftsfähiger Handlungsoptionen aus  gramm im Haus der Orden in Bonn vor.  der Perspektive des Glaubens heraus.  Mit insgesamt neun Stellen, darunter  Auf Anregung der Arbeitsgruppe kam  zwei Stellen für DKMR und IMS, ist die  es in der letzten Sitzung der Kommis-  administrative Ebene der Deutschen Or-  sion im Oktober 2008 zu einem Abend-  densobernkonferenz äußerst knapp be-  gespräch mit Prof. Dr. Christoph Jacobs,  setzt. Es sei geplant, der Generalsekre-  Professor für Pastoralpsychologie und  tärin eine Assistentenstelle zuzuordnen,  Pastoralsoziologie an der Theologischen  die vor allem Vertretung übernehmen  Fakultät Paderborn mit mehrjährigen  und theologische Sachfragen bearbei-  Erfahrungen in der Priesteraus- und  ten soll. Die verschiedenen Sachthemen  -fortbildung. In seinem Vortrag macht  werden in den Foren und Arbeitsge-  Prof. Jacobs deutlich, dass die pasto-  meinschaften bearbeitet, deren Ausbau  ralen Strukturveränderungen tief grei-  noch nicht abgeschlossen ist.  fende Änderungen für Sozialform und  Spiritualität der Priester haben. Priester  erwarten in dieser Situation 1. Orientie-  3.Die pastoralen Neuordnun-  rung, 2. Rückendeckung und 3. Ideen  gen und ihre Auswirkungen  für die Priester - mit beson-  und Handwerkszeug für den priesterli-  chen Dienst. (...)  derer Berücksichtigung der  Abt Hermann-Josef Kugler OPraem  Ordenspriester  verweist in seinem Statement auf die  Weihbischof Heinrich Timmerevers  Priesterorden, die durch Priesterweihe  berichtet über die Entwicklung der Ge-  und Zugehörigkeit zum Presbyteri-  236  spräche, in denen sich die Kommission  um eng mit der Ortskirche verbunden(Frühjahrs-
ZUr alılon ausländischer Ordensleute Vollversammlung 2007 angesichts der
ın Deutschlan: erstellen, ın der Vergrößerung der pastoralen aume
KommI1ssıon für Geistliche Berufe und m1t den veränderten Anforderungen
Kirchliche Ihenste (IV) auf AMese Fragen den Ihenst und dQas en der Tester
aufmerksam machen vgl (GGesprächs- efasst hat In den beratungen wurde
nNOo1LZ VO$Nr. 7) Ce1nNe wachsende S>pannun zwıschen
Im Kontaktgespräch wIrd dQarauf hın- dem ın der Ausbildung vermittelten
gewlesen, Qass der Nachwuchsmangel Bild VO prlesterlichen Ihenst und der
ın den Ordensgemeinschaften und hbeım heuügen Tätgkeıit als TIester benannt.
Presternachwuchs ehbenso WIE der Rück- Im Aulftrag der KOommıssIon wurden dIie
Sang he]l den Eheschließungen und he]l Fragestellungen ın e1iner Arbeıitsgruppe
den pastoralen LalenN berufen nıcht 11UTr vermneft. el wurde eulıc Qass 0S

demographisch bedingt SE1. IIe zentrale Ce1nNer Dimension des Gesprächs
Herausforderung ın der Pastoral S11 CS, zwıischen Bischöfen und iIhren T1esS-
dIie Taufberufun TICUu entdecken, dIie tern hbedarft. ES sgehe sowochl &e1inNne
Leidenschaft für Ooft wIeder wach möglichst unverstellte Wahrnehmung
rufen und einen mMISSIONANSChHeN e1s der aktuellen Situatllon ın Kirche und
ın der Kırche wecken. Gesellschaft WIE en TOIINen
ST. alburga cNeIDe stellt dQas Urganl- kunftsfähiger Handlungsoptionen AUS

1m aus der en ın Onnn VOT. der Perspektive des auDbens heraus.
MIıt insgesamt Cun tellen, darunter Auf nregun: der Arbeitsgruppe kam
ZWEeI tellen für DKMR und IMS, 1st dIie ( ın der etizten Sıtzung der KOomMmmMIS-
admmnısStranıve ene der Deutschen ()r- S10N 1m Oktober 2008 e1nem end-
densobernkonferenz außerst Napp he- espräc m1t Prof. Dr. Christoph Jacobs,

Hs S11 eplant, der Generalsekre- Professor für Pastoralpsychologie und
arın &e1INe Assıstentenstelle zuzuordnen, Pastoralsozilologie der Theologischen
OQıe VOT em Vertretung übernehmen Paderborn mi1t mehrjährigen
und theologische Sachfragen earbe1- Erfahrungen ın der PrJesteraus- und
ten SOl Ihe verschledenen Sachthemen -fortbildung. In SCEINeM Vortrag macht
werden ın den Oren und Arbeıtsge- Prof. Jacobs euU1c Qass die 0-
meinschaften bearbeitet, deren Aushbau ralen Strukturveränderungen Hef STE1-
och nıcht abgeschlossen 1sSt. en Anderungen für SO7]1alform und

Spirıtualität der TIester en TIester
erwarten ın Qieser Situahon TeNTNE-Dıie pastoralen Neuordnun-
rung, Kückendeckung und eengcn und ihre Auswirkungen

für die Priester mıt beson- und Handwerkszeug für den priesterl1-
chen Ihhenst (...)derer Berücksichtigung der Aht Hermann-Josef Kugler ()Praem

Ordenspriester verweıst ın SCEINeEeM Statement auf OQıe
Wel  ıschof Heinrich II1mmerevers Priesterorden, OQıe Uurc Priesterweihe
hberichtet über Ae Entwicklung der (1e- un Zugehörigkeıit ZU Presbyter1-
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Vorsitzende der Kommission IV bittet die 
Generalsekretärin, eine Problemskizze 
zur Situation ausländischer Ordensleute 
in Deutschland zu erstellen, um in der 
Kommission für Geistliche Berufe und 
Kirchliche Dienste (IV) auf diese Fragen 
aufmerksam zu machen (vgl. Gesprächs-
notiz vom 05.12.2007, Nr. 7).
Im Kontaktgespräch wird darauf hin-
gewiesen, dass der Nachwuchsmangel 
in den Ordensgemeinschaften und beim 
Priesternachwuchs ebenso wie der Rück-
gang bei den Eheschließungen und bei 
den pastoralen Laienberufen nicht nur 
demographisch bedingt sei. Die zentrale 
Herausforderung in der Pastoral sei es, 
die Taufberufung neu zu entdecken, die 
Leidenschaft für Gott wieder wach zu 
rufen und einen missionarischen Geist 
in der Kirche zu wecken.
Sr. Walburga Scheibel stellt das Organi-
gramm im Haus der Orden in Bonn vor. 
Mit insgesamt neun Stellen, darunter 
zwei Stellen für DKMR und IMS, ist die 
administrative Ebene der Deutschen Or-
densobernkonferenz äußerst knapp be-
setzt. Es sei geplant, der Generalsekre-
tärin eine Assistentenstelle zuzuordnen, 
die vor allem Vertretung übernehmen 
und theologische Sachfragen bearbei-
ten soll. Die verschiedenen Sachthemen 
werden in den Foren und Arbeitsge-
meinschaften bearbeitet, deren Ausbau 
noch nicht abgeschlossen ist.

3. Die pastoralen Neuordnun-
gen und ihre Auswirkungen 
für die Priester – mit beson-
derer Berücksichtigung der 
Ordenspriester

Weihbischof Heinrich Timmerevers 
berichtet über die Entwicklung der Ge-
spräche, in denen sich die Kommission 

IV im Anschluss an den Studientag 
„Mehr als Strukturen …“ (Frühjahrs-
Vollversammlung 2007) angesichts der 
Vergrößerung der pastoralen Räume 
mit den veränderten Anforderungen an 
den Dienst und das Leben der Priester 
befasst hat. In den Beratungen wurde 
eine wachsende Spannung zwischen 
dem in der Ausbildung vermittelten 
Bild vom priesterlichen Dienst und der 
heutigen Tätigkeit als Priester benannt. 
Im Auftrag der Kommission wurden die 
Fragestellungen in einer Arbeitsgruppe 
vertieft. Dabei wurde deutlich, dass es 
einer neuen Dimension des Gesprächs 
zwischen Bischöfen und ihren Pries-
tern bedarf. Es gehe sowohl um eine 
möglichst unverstellte Wahrnehmung 
der aktuellen Situation in Kirche und 
Gesellschaft wie um ein Eröff nen zu-
kunftsfähiger Handlungsoptionen aus 
der Perspektive des Glaubens heraus. 
Auf Anregung der Arbeitsgruppe kam 
es in der letzten Sitzung der Kommis-
sion im Oktober 2008 zu einem Abend-
gespräch mit Prof. Dr. Christoph Jacobs, 
Professor für Pastoralpsychologie und 
Pastoralsoziologie an der Theologischen 
Fakultät Paderborn mit mehrjährigen 
Erfahrungen in der Priesteraus- und 
-fortbildung. In seinem Vortrag macht 
Prof. Jacobs deutlich, dass die pasto-
ralen Strukturveränderungen tief grei-
fende Änderungen für Sozialform und 
Spiritualität der Priester haben. Priester 
erwarten in dieser Situation 1. Orientie-
rung, 2. Rückendeckung und 3.  Ideen 
und Handwerkszeug für den priesterli-
chen Dienst. (…)
Abt Hermann-Josef Kugler OPraem 
verweist in seinem Statement auf die 
Priesterorden, die durch Priesterweihe 
und Zugehörigkeit zum Presbyteri-
um eng mit der Ortskirche verbunden 



SINJ. Priestergemeinschaften, Ale ın TdensSo ernkonferenz sprechen sich
Pfarreilen al SINd, SiNd darum auch (ür C1iNe Neugestaltung des Kontakt-
hbesonders hbetroffen VO  — den pastoralen gesprächs zwıischen Bischofskonferenz
Neuordnungen ın den Bıstuüumern Aht un: Ordensobernkonferenz AUS. Ie
Hermann- Josef Kugler benennt einN1ıge ('hance C1INEeSs Olchen überdiözesanen
Problemfelder und UÜptionen, OQıe sich Kontaktgesprächs 1€: darın, nicht 11UTr

AUS 1C der Ordensleute ergeben: Informationen auszutauschen, SsoNdern
Eınsatz VO OÖrdenspriestern 1m sıch über emeiınsame Themen un
raäumlichen Umfeld des Klosters, Aa- robleme, z B Ölte ın der Pastoral
m1t en en ın Gemeinschaft MÖS- verständigen und OQıe Verbindung ZW1-
ıch hleibt schen Bischöfen und en stärken.
Hnanzlelle Rücksichten he] der Wahl Das Kontaktgespräch zwıschen der
des Standortes aufgrund wachsender Deutschen Bischofskonferenz und UQ LIJUULEULAbhängigkeıit VO  — Gestellungsgel- der Deutschen Ordensobernkonferenz
dern S11 auf drel Ebenen eführt werden.
Eınsatz VOTl OÖrdensprliestern 1 eam Das Jährlic stattiindende Kontakt-
und ın der kategorlalen Seelsorge espräc wırd VO Vorsitzenden der
dem Ordenscharisma entsprechend Kommıssıon für Geistliche Berufe und
der Stellenwer VO Klöstern als Kıirchliche Ihenste ( geleitet. ÄAn Ale-
geistliche Zentren ın den DaS- SC espräc So11 zukünftig auch der
toralen OÖrdnungen erweıllterte Vorstand der Deutschen ()r-

densobernkonferenz teillnehmen. I esesIhe Teilnehmer des Kontaktgesprächs
sprechen sich alUur AdUS, OQie angeE- espräc Ailent VOT em der beratung
sprochenen Themen und TODIEME ın anstehender Fragen und TODIEeMEe Je
e1nem Fachgespräch VO Bischöfen ach ema wIıird der Vorsitzende
und Ordensgemeinschaften hberaten. Ad1esem espräc auch 1SCHOTE anderer
Das Fachgespräch so 11 AQazu dienen, KOommMsSsSIONeN hbzw. Fachleute für recht-
Erfahrungen auszutauschen, TODIeMmMe 1C und wIrtschaftliche Fragen AUS

und Schwierigkeiten wahrzunehmen dem erbhand der IHÖözesen Deutschlands
und benennen und Lösungsansätze einladen. Ieses eiInmal Jährlıc 1-

aufzuzeigen. Bischof Dr. enn h]ıttet ınNndenNde Kontaktgespräc So1 auf der
Arbeitsebene VO  — den hbeiden ekreta-den Vorsitzenden der Arbeıltsgruppe, ın

der Arbeitsgruppe en Konzept für en Maten der Deutschen Bischofskonferenz
und der Ordensobernkonferenz ın OnnnOlches Fachgespräch entwickelhln.
vorbereitet werden. Auf der Arbeitsehbe-

Überlegungen ZUF zukünftigen können drängende Themen Jederzeıit
ausgetauscht und ın dIie verschledenenGestaltung der Kontakte und

Kontaktgespräche zwıischen (Giremnen eingebracht werden. Gespräche
mi1t dem Vorsitzenden der Deutschender Deutschen Bischoifskon- Bischofskonferenz Ssind ach Bedarf

ferenz und der Deutschen führen, WEn 0S Kepräsentatlons-
Ordensobernkonferenz auTgaben und Grundsatziragen seht

Der Vorsitzende der KOommıssIon WIE Im espräc m1t dem Vorsitzenden SOl
auch die Vorsitzenden der Deutschen auch OQıe ra ach der Bıldung , AA
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sind. Priestergemeinschaften, die in 
Pfarreien tätig sind, sind darum auch 
besonders betroff en von den pastoralen 
Neuordnungen in den Bistümern. Abt 
Hermann-Josef Kugler benennt einige 
Problemfelder und Optionen, die sich 
aus Sicht der Ordensleute ergeben:
• Einsatz von Ordenspriestern im 

räumlichen Umfeld des Klosters, da-
mit ein Leben in Gemeinschaft mög-
lich bleibt

• fi nanzielle Rücksichten bei der Wahl 
des Standortes aufgrund wachsender 
Abhängigkeit von Gestellungsgel-
dern

• Einsatz von Ordenspriestern im Team 
und in der kategorialen Seelsorge 
dem Ordenscharisma entsprechend

• der Stellenwert von Klöstern als 
geistliche Zentren in den neuen pas-
toralen Ordnungen

Die Teilnehmer des Kontaktgesprächs 
sprechen sich dafür aus, die ange-
sprochenen Themen und Probleme in 
einem Fachgespräch von Bischöfen 
und Ordensgemeinschaften zu beraten. 
Das Fachgespräch soll dazu dienen, 
Erfahrungen auszutauschen, Probleme 
und Schwierigkeiten wahrzunehmen 
und zu benennen und Lösungsansätze 
aufzuzeigen. Bischof Dr. Genn bittet 
den Vorsitzenden der Arbeitsgruppe, in 
der Arbeitsgruppe ein Konzept für ein 
solches Fachgespräch zu entwickeln.

4. Überlegungen zur zukünftigen 
Gestaltung der Kontakte und 
Kontaktgespräche zwischen 
der Deutschen Bischofskon-
ferenz und der Deutschen 
Ordensobernkonferenz

Der Vorsitzende der Kommission IV wie 
auch die Vorsitzenden der Deutschen 

Ordensobernkonferenz sprechen sich 
für eine Neugestaltung des Kontakt-
gesprächs zwischen Bischofskonferenz 
und Ordensobernkonferenz aus. Die 
Chance eines solchen überdiözesanen 
Kontaktgesprächs liege darin, nicht nur 
Informationen auszutauschen, sondern 
sich über gemeinsame Themen und 
Probleme, z.B. Nöte in der Pastoral zu 
verständigen und die Verbindung zwi-
schen Bischöfen und Orden zu stärken.
Das Kontaktgespräch zwischen der 
Deutschen Bischofskonferenz und 
der Deutschen Ordensobernkonferenz 
soll auf drei Ebenen geführt werden. 
Das jährlich stattfindende Kontakt-
gespräch wird vom Vorsitzenden der 
Kommission für Geistliche Berufe und 
Kirchliche Dienste (IV) geleitet. An die-
sem Gespräch soll zukünftig auch der 
erweiterte Vorstand der Deutschen Or-
densobernkonferenz teilnehmen. Dieses 
Gespräch dient vor allem der Beratung 
anstehender Fragen und Probleme. Je 
nach Thema wird der Vorsitzende zu 
diesem Gespräch auch Bischöfe anderer 
Kommissionen bzw. Fachleute für recht-
liche und wirtschaftliche Fragen aus 
dem Verband der Diözesen Deutschlands 
einladen. Dieses einmal jährlich statt-
fi ndende Kontaktgespräch soll auf der 
Arbeitsebene von den beiden Sekreta-
riaten der Deutschen Bischofskonferenz 
und der Ordensobernkonferenz in Bonn 
vorbereitet werden. Auf der Arbeitsebe-
ne können drängende Themen jederzeit 
ausgetauscht und in die verschiedenen 
Gremien eingebracht werden. Gespräche 
mit dem Vorsitzenden der Deutschen 
Bischofskonferenz sind nach Bedarf zu 
führen, wenn es um Repräsentations-
aufgaben und Grundsatzfragen geht. 
Im Gespräch mit dem Vorsitzenden soll 
auch die Frage nach der Bildung „ge-
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mischter Kommissionen aus Bischöfen 
und höheren Ordensoberen und –obe-
rinnen“, wie sie von Vita consecrata (Nr. 
50) angeregt wird, beraten werden.
Der Vorsitzende lädt den Vorstand der 
Deutschen Ordensobernkonferenz zu 
einem Abendgespräch in die nächste 
Sitzung der Kommission IV ein, um in 
diesem Rahmen die angeschnittenen 
Themen zu vertiefen.

5. Umgang mit Interessenten 
für den Priesterberuf, die in 
diözesanen Seminaren / in 
Ordensnoviziaten abgewiesen 
wurden

Der Vorsitzende verweist auf das ak-
tuelle Schreiben der Bildungskongre-
gation „Leitlinien zur Anwendung der 
Psychologie bei der Aufnahme und 
Ausbildung von Priesterkandidaten“ 
(29.06.2008) und das dort angesproche-
ne Problem der „Wanderseminaristen“: 
„Es ist gegen die Normen der Kirche, 
Personen in das Seminar oder die Aus-
bildungseinrichtung aufzunehmen, die 
schon aus anderen Seminarien oder 
Ausbildungshäusern ausgetreten oder 
– aus gutem Grund – entlassen wurden, 
ohne zuvor die nötigen Informatio-
nen ihres Bischofs oder Ordensoberen 
eingeholt zu haben.“ (Nr. 16) Bischof 
Dr. Genn wünscht, dass Bischöfe und 
Ordensobere bei der Aufnahme von 
Priesterkandidaten ins Seminar bzw. ins 
Noviziat entsprechend der römischen 
Leitlinien zu einem gemeinsamen Vor-
gehen fi nden werden. (...)

7. Informationen

7.1 Stand der Beratungen in Sachen 
Ordens-KODA 

7.2 Entschädigung von ehemaligen 
Heimkindern

7.3 Interne Positionierung des DOK-
Vorstandes zur „Kopftuch-Proble-
matik“

Aus zeitlichen Gründen werden die 
Informationen zu folgenden Themen 
auf die nächste Zusammenkunft ver-
schoben:
7.4 Rezeption von „Gemeinsam dem 

Evangelium dienen“ in den Ordens-
gemeinschaften 

7.5 Vielzahl von Anfragen nach Auszeit 
im Kloster 

8. Verschiedenes – Termine

Folgender Termin wird für das nächste 
Kontaktgespräch vereinbart: Mittwoch, 
9. Dezember 2009, 11.00 bis 16.00 Uhr 
in Bonn.
Die Generalsekretärin informiert über 
den Termin der Mitgliederversammlung 
am 21. – 25. Juni 2009 in Vallendar.
Der Vorsitzende dankt für den vertrau-
ensvollen Austausch und beendet die 
Sitzung.

Bonn, 8. Januar 2009

Der Vorsitzende der Kommission für 
Geistliche Berufe und Kirchliche Diens-
te (IV), Bischof Dr. Felix Genn.


